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| Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli begonnene neue Viertel⸗ 
jahr werden noch von allen Poſtanſtalten und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Geſelligen beträgt pro 
Viertelſahr 1 Mark SO Pf. für Selbſtabholer, 2 Mark 
20 Pf., wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger 
ius Haus bringen läßt. 
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Zur Lage. 


Der Wortlaut des deutſch⸗engliſchen Vertrages wird 
jetzt endlich auch vom „Reichsanzelger“ in deutſcher und eng⸗ 
liſcher Sprache veröffentlicht. Die endgültig feſtgeſtellten 
. weichen nur wenig von dem urſprünglichen Entwurf 
ab. Am bemerkenswertheſten iſt, daß der Ausgangspunkt 
der Grenze vom Nyaſſa⸗ zum Tanganyika-See etwas mehr 
nördlich gelegt iſt, eine Aenderung, die durch den Major von 
Wißmann befürwortet ſein ſoll, um nicht durch die Grenze 
zuſammengehörige Stämme zu trennen. 

Nach der „Nationalzeitung“ bereitet der Reichskanzler elne 
ausführliche, eingehende Denkſchrift vor, in welcher die 
Einzelheiten des Vertrages begründet werden. 

Aus der Denkſchriſt ſcheint bereits folgende Mittheilung 
des Blattes zu ſtammen: 

Die Abtretung der Walfiſch⸗Bai (Südweſtafrika) iſt in 

Deutſchland gewünſcht worden, aber einerſeits iſt in Erwä⸗ 
gung gezogen worden, daß die Verfügung darüber nicht der 
engliſchen Regierung allein zuſtand, ſondern vor Allem der 
Kapregierung, und daß für dieſe kein Grund zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen an Deutſchland vorlag. (Wenn England nur gewollt 
ätte, würde die Kapregierung ſchon nachgegeben haben. D. 
Red.) Andererſeits ſchreibt die „Nat. Ztg.“ weiter, find die 
Vorſtellungen und die Bedeutung der Walfiſchbai übertrieben. 
Der Ort ſelbſt iſt ganz unbedeutend und weiſt kaum 20 Euro⸗ 
päer auf. Die Anſicht, daß der Hafen ein guter wäre, iſt 
zwar in Deutſchland ſehr verbreitet, aber unrichtig. Meſſun⸗ 
gen der deutſchen Marine ergaben zweifelloſe Verſandung und 
laſſen ebenſo Angra Pequena als den beſſeren Hafen erkennen. 
Ob die Lage der Walftſchbai für die Erſchließung des Innern 
beſſer iſt als Angra Pequena, hängt davon ab, nach welcher 
Richtung ſich das Schutzgebiet entwickeln wird. 


Die durch den theilweiſen Streik der Poſtbeamten in 
London hervorgerufene Lage iſt immer noch ernſt. 

50 e aus dem öſtlichen und 60 aus dem nörd⸗ 
lichen Poſtbezirk legten am Dienstag früh die Arbeit nieder. 
Gegen 200 Briefträger zogen ferner in Prozeſſion von Isling⸗ 
ton nach der City, wo ſie, durch etwa 150 Beamte des Weſt⸗ 
bezirks verſtärkt, ihren Marſch nach dem weſtlichen Stadttheil 
durch Oxfort Street fortſetzten, um auf dem Wege die Beam⸗ 
ten zum Anſchluß an ſie zu überreden. 

Die Poſtverwaltung hat die Mittheilung ergehen laſſen, 
daß jeder Beamte, welcher den Gehorſam verweigert oder 
Angeſtellte an der Fortſetzung ihrer Thätigkeit zu hindern 
ſucht, entlaſſen werden würde. Hundert Briefträger ſind am 
Dienstag entlaſſen worden. 

Die ausführlichen Nachrichten aus London über das Streike⸗ 
fieber, das die Poſt, die Polizei und das Militär er- 
riffen hat, laſſen erſt das Tragikomiſche der Sache recht er⸗ 
ennen. Was ſoll man z. B. zu folgender Bekanntmachung 
ſagen, welche die Konſtabler von Bopſtreet, einer wichtigen 
Polizeiſtation Inner⸗Londons an das Publikum erließen: 

„Ladenbeſitzer und Hauseigenthümer möchten am Mon⸗ 
tag Abend früh ſchließen und die Eingäuge ſelbſt nach 
Kräften ſichern, da ein allgemeiner Streik der Londoner 
Poliziſten unvermeidlich ſei und auf allen Poſteu gleich⸗ 
zeitig Abends 9 Uhr ausbrechen werde!“ 

Iſt das bei allem Ernſte nicht wirklich unglaublich naiv? 

Was ſoll man ferner dazu ſagen, wenn der engliſche 
Kriegsminiſter im Unterhauſe wegen der Meuterei in der 
Wellington⸗Kaſerne befragt, erklärt, er habe von dem Vorfalle 
bis jetzt nichts gehört, alſo könne ſich auch nichts Aehnliches 
ereignet haben! Oder wenn der Premierminiſter wiederholt 
verſichert, die Bewegung unter den Polizeimannſchaften ſei 
nicht ſo ernſt zu nehmen, wie die Preſſe das darſtellt. Der 
Lord Salisbury giebt dieſe Verſicherung ab, nachdem Blut 
gefloſſen war, Verhaftungen erfolgten und ein halbes Hundert 
der widerſpenſtigen Polizeileute bereits des Dieuſtes entlaſſen 
worden waren. 

Die Szenen in Bopſtreet hob an mit einer Beſprechung 
der Beſchwerde der Poliziſten. Konſtabler und Vorgeſetzte 
zankten ſich herum, und der Ruf, ſich n zu halten, 
fand kein Gehör. Dann erfolgte als einziger Ausweg die 
Scheidung der Böcke und der Lämmer; erſtere ſollten im 
Stationshofe bleiben; letztere ſich in der Station ſammeln. 
So oft aber die Gutwilligen einzutreten ſich anſchickten, warfen 
ſich die Entſchloſſenen über ſie, und nur nach langem Ringen 
und Losſchlagen gelang es, von der Station aus durch die 
Hinterthür die nöthigen Züge in die Stadt zu ſenden. Einer 


der Inſpektoren wurde durch einen Thonſpucknapf, der aus 


dem Stationsſenſter geſchleudert wurde, auf den Kopf getroffen. 

Was jede Londoner Kundgebung, jeden Streik ſtets be⸗ 
denklich macht, ſind die nach Tauſenden und Abertauſenden 
zählenden Strolche, denen die Sache, um die es ſich handelt, 
höchſt gleichgiltig iſt, aber Gelegenheit giebt, Radau zu machen, 
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zu ſtehlen u. ſ. w. Der Pöbel ſchleuderte Flaſchen, Gemüſe⸗ 
reſte und Mehlſäckchen und freute ſich, wenn letztere auf den 
dunkeln Uniformen platzten, bald auch braunte man Schwär⸗ 
mer und kleine Raketen ab, verſuchte es, die Reiter von 
ihren Gänlen zu zerren, und reizte ſchließlich die Kouſtabler 
zu Fuß zum Angriffe. Da gab es denn kräftige Knüttelhiebe 
und wie flüchtiger Staub ſtob die Menge heulend und pfei⸗ 
fend in die benachbarten Straßen hinein, um ſich gleich dar⸗ 
auf wieder um die Schutzmänner gefahrdrohend zuſammen⸗ 
zuziehen. Markdurchdringendes Gebrüll begrüßte das Auf⸗ 
treten der berittenen Gardiſten, ſie ritten zu ſechſen auf und 
ſäuberten die Straßen. Starker Regen unterſtützte auf das 
Beſte die Ordnungsſtiſter. 

Bei der Beurtheilung der militäriſchen Meuterei halte 
man den Standpunkt feſt — ſchreibt man aus London — 
daß die engliſche Armee ein Heer von Soldaten iſt, die zum 
Marktpreiſe angeboten werden, und daß für das engliſche 
Publikum die Meuterei eines Soldaten nicht ſchlimmer iſt 
als der Ungehorſam ſonſtiger Beamten oder Arbeiter. Ein ge⸗ 
nauerer Bericht von der Soldatenmeuterei lautet: 

Als Morgens 9½ Uhr in der Kaſerne des 2. Bataillons 
der Gardegrenadiere das Hornſignal zum Appell behufs einer 
angezeigten Beſichtigung der Montirungsgegenſtände ertönte, 
nahmen die biedern Grenadiere davon nicht die geringſte 
Notiz. Ihr Oberſt Crighton-Maitland, ſtürzte darauf in 
ihre Säle, wurde aber mit — Grunzen empfangen. Etwas 
erfolgreicher waren die übrigen Offiziere, fie erreichten 
wenigſtens das eine, daß die Gardiſten ſich zum Appell 
ſtellten, allerdings in beliebiger Verfaſſung, die einen in 
Marſchanzug, die übrigen in Jacken. Hier empfing ſie der 
Oberſt mit Vorwürfen und — mit Fragen nach ihren Ber 
ſchwerden. Jede Kompagnie ernannte darauf einen Sprecher 
und dieſe trugen die Beſchwerden vor: erſtens doppelter 
Wachtdienſt in St. James's Palaſt und bei Hoſempfängen 
und ſchließlich die erwähnte Beſichtigung des Marſchanzugs! 
Durch ein Verſehen war ihnen dieſe Beſichtigung nicht 
Samstag, ſondern erſt tags vorher, Sonntag, angezeigt 
worden; wodurch dann wahrſcheinlich manchem ob der Vor⸗ 
bereitungen das Sonntagsvergnügen geſtört worden war, 
und fo beſchloſſen fie dann, dem Oberftei einen kleinen Finger: 
zeig zu geben, indem fie das Horufignal in ein Ohr hinein 
und aus dem andern Ohr hinaus gehen ließen. Heitere 
Militärzuſtände! 

Die jetzigen Streikes in London zeigen uns in förmlich 
erſchreckender Weiſe Gebrechen im Staats- und Ordnungs- 
leben des engliſchen Volkes, von denen wir Stammverwandte 
diesſeits des Kanals glücklicherweiſe noch keine Ahnung, zu 
denen wir überhaupt gar nicht die Anlage haben. Das alt⸗ 
teſtamentariſche Bild von dem ehernen Rieſen auf thönernen 
Füßen taucht wieder vor unſerer Erinnerung auf, ein Bild, 
das durch die Höhe ſeines Alters an innerer Kraft und 
Wahrheit noch nichts eingebüßt hat. Dieſes England, das 
ſo viele Spuren des anbrechenden Greiſenthums auſweiſt, 
thäte wahrlich beſſer, ſtatt ſortwährend ſeinen Länderhunger 
zu befriedigen, ſeine inneren Gebrechen auszuheilen. 


Der Reichskommiſſar Major v. Wißmann leidet ſeit 
einigen Tagen, wie aus Lauterberg am Harz berichtet wird, 
an aſthmatiſchen Beſchwerden und muß das Bett hüten. Der 
Chef in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Premierlieutenant 
v. Gravenreuth iſt zum Beſuche des Reichskommiſſars in 
Lauterberg eingetroffen. 

Wenn Londoner Blätter — an der Spitze der „Standard“ 
— bereits von der Zahl zu berichten wiſſen, auf welche die 
deutſche Schutztruppe in Oftafrifa gebracht werden ſoll, jo iſt 
dies, wie aus Berlin verſichert wird, leeres Geſchwätz. Von 
all dieſen Dingen iſt bis jetzt noch gar nicht die Rede ge⸗ 
weſen. Die Fragen, welche ſich auf die deutſchen Kolonien 
in Afrika beziehen, werden nicht eher erledigt werden, als bis 
der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr v. Marſchall, 
welcher bekanntlich den Kaiſer nach Norwegen begleitet hat, 
nach Berlin und zu den Geſchäften zurückgekehrt ift. In⸗ 
zwiſchen wird als zutreffend angenommen werden können, daß 
man in Berlin mit der Abſicht umgeht, einen höheren 
Militär als General⸗Gouverneur nah Afrika zu ent⸗ 
ſenden. 


Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft giebt in ſeinem Jahresberichte eine allgemeine 
Schilderung der wirthſchaftlichen Lage Deutſchlands im 
Jahre 1889. Es heißt darin: 

„Der Aufſchwung der wirthſchaftlichen Thätigkeit Deutſch⸗ 
lands machte ſich im verfloſſenen Jahrgang von Monat zu 
Monat kräftiger und umfaſſender geltend. Wenn Deutſchland 
in einigen Fabrikaten, für welche es eine hervorragende Stellung 

» auf den Märkten des Auslandes errungen hat, in Betreff der 
Ausfuhrmengen 1889 hinter den Vorjahren zurückgeblieben iſt, 
ſo iſt ein mitwirkender Grund dazu in dem Umſtand zu ſuchen, 
daß dieſe Induſtrieen lebhafter und lohnender im vorigen Jahre 
für das Inland, als jemals beſchäftigt waren. 

Der Streik der Bergleute im Mal, die nachfolgenden Streik⸗ 
bewegungtn in anderen Bezirken, die Erhöhung der Löhne und 
andere Zugeſtändniſſe, z. B. kürzere Arbeitszeit, haben die Ver⸗ 
theuerung der Kohlen und dieſe wieder die Vertheuerung des 
Eiſens (ei Mitte Juni) und aller Eiſenfabrikate, damit auch 
weiter die Erzeugniſſe der Maſchinen⸗Induſtrie in Deutſchland 
herbeigeführt; alsbald machte ſich ein Nachlaſſen der Ausfuhr 

Deutſchlands in Eiſenfabrikaten bemerkbar, was bei der vollen 
Beſchäftigung der deutſchen Eiſen⸗Induſtrie für das Inland 
(Eiſenbahnen, Kriegsmittel u. ſ. w.) allerdings weniger ins Ge⸗ 
wicht fiel.“ 


mit einer ſchier unabſehbaren Menge gefüllt. 
Gabentempel und Schießhalle war ein mächtiger Raum ab⸗ 
geſperrt; in der Mitte dieſes Raumes befand ſich das Podium 
für den Leiter der Veranſtaltung. Die Turner, 500 an der 
Zahl, zogen in Viererreihen heran. Schon dieſer unter den 
Klängen der Muſik ſich vollziehende Einmarſch bot einen 
prächtigen Anblick dar. Die 1. und 3. Reihen trugen die 
Fackel in der Rechten, die 2. und 4. Reihen in der Linken, 
der Arm war zum rechten Winkel gebeugt, ſo daß die genau 
ſenkrecht gehaltenen Wachsfackeln von der erſten bis zur letzten 
eine gerade Linie bildeten. 
1. und 4. Reihen zum Gegenzug ab, und durch weitere Um⸗ 
und Gegenzüge wurde zunächſt das vierfache F gebildet. 
In dieſer Stellung verharrten die Turner, um das Lied 
„Turner, auf zum Streite“ zu fingen. Das Afache F wurde 
ſodann in einen Kreis aufgelöſt und von dieſem aus in 8 
Abtheilungen nach der Mitte eingeſchwenkt und von hier aus 
durch Gegenzüge der unteren vier Abtheilungen ein W, das 
Monogramm des Kaiſers, gebildet, wobei die Nationalhymne 
geſungen wurde. Hierauf ſchritt man wieder zum Kreis aus, 
um unter dem Geſang des „Deutſchland hoch in Ehren“ die 
Fackeln zuſammenzuwerfen. 
ſchön ausgeführten Reigen. 


früh 8 Uhr in 


Vom 10. dentichen Bundesſchieſzen. 
Ein Fackelreigen der Berliner Turner zu Ehren der 
deutſchen Schützen hatte am Mittwoch Abend den Feſtplatz 
Zwiſchen 


Auf dem Platz ſchwenkten die 


Reicher Beifall belohnte den 
Am Donnerstag Mittag verſammelten ſich die Schützen 


mit ihren Damen in der Feſthalle zum zweiten Feſt⸗ 
bankett, das dadurch eine beſondere Weihe erhielt, daß 
während der Tafel die von den Fürſten eingegangenen Tele: 
gramme zur Kenntniß der Schützen gebracht wurden. 


Kaiſer Wilhelm telegraphirte unterm 7. d. Mts. aus 


Chriſtianſund au den Feſtpräſidenten Dierſch: 


„Ich bitte Sie, den in Berlin feſtlich vereinigten Schützen 

meinen Dank für die mir überſandten Wünſche zu übermitteln. 
Wilhelm.“ 

Aus Brüſſel war vom Kabinetschef des Königs der, 


Belgier ſolgendes Telegramm (in franzöſiſcher Sprache) 
eingegangen: 


„Der König, ſehr empfänglich für das Telegramm und den 
Gruß, welchen die Schützen an ihn gerichtet, beauftragt mich, 
Ihnen zu danken und Sie zu bitten, den Herren von dem 
Danke Sr. Majeſtät und von dem lebhaften Intereſſe Kennt⸗ 
niß zu geben, mit welchem er Ihrem Feſte folgt.“ 

Die Antwort des Königs von Italien (durch den 


Hausminiſter) lautet in der Ueberſetzung: 


„Se. Majeſtät der König von Italien hat mit großer Ge⸗ 
nugthuung vernommen, ein wie herzlicher Empfang ſeinen Lands⸗ 
leuten bereitet worden iſt, und lebhafte Freude empfunden über 
die anläßlich des zehnten deutſchen Bundesſchießens an ihn ge⸗ 
richtete Begrüßung. Der erlauchte Monarch, dankbar für die 
ihm von den Schützen ſo vieler Nationen bezeigte ns 
erſucht Ew. Hochwohlgeboren, bei denſelben der Dolmetſch feines 
Königlichen Dankes und ſeiner Wünſche für das Blühen und 
Gedeihen und die Wohlfahrt Ihres Vaterlandes zu ſein. 

Die große Zahl der Scheiben iſt, wie ſich jetzt her⸗ 


ausgeſtellt, noch lange nicht ausreichend, ſie hätte gerade 
doppelt ſo groß ſein müſſen. Jetzt dauert es anderthalb 
Stunden, ehe man zum Schuſſe kommt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden haben viele Schützen den Wettſtreit ganz aufgegeben 
und Berlin ſchon verlaſſen. 


Die lothringiſchen Schützen haben am Grabe Kaiſer 


Wilhelms in Charlottenburg einen Kranz aus in Colombey, 
Gravelotte und St. Privat geſammelten Blumen niederge⸗ 
legt. Bei dem Feſtmahl am Montag gab der Oberſchützen⸗ 
meiſter den Sympathien der lothringiſchen Schützen für All⸗ 
deutſchland und der Zuſammengehörigkeit mit Deutſchland 
begeiſterten Ausdruck. 


Der Geſammtausſchuß des deutſchen Schützen⸗ 


bundes hat in feiner abgehaltenen Sitzung Mainz als 
Feſtort für das 11. deutſche Bundesſchießen gewählt. Die 
Mainzer Schützengeſellſchaft ließ durch ihren Schützenmeiſter 
ihre vollſte Bereitwilligkeit ausſprechen, die deutſchen Schützen 
in Mainz zu empfangen. Es ſind bereits 70000 Mk. zum 
Garantiefonds angemeldet. Das 12. Bundesſchießen dürfte 
vorausſichtlich in Hamburg ſtattfinden, für das 13. hat ſich 
München bereits gemeldet. 


Berlin, 10. Juli. 

— Die einne welche die Flotte am Donnerstag 
ergen verlaſſen hatte, tft 6 Uhr Abends mit 

dem Kaiſer an Bord in Eide (Hardanger) eingetroffen. 
— Fürſt Bismarck gedenkt am 15. Juli nach ſeiner 

Beſitzung Schönhauſen und ſpäter nach Varzin zu fahren. 
— Bei dem Empfange der Independent⸗Schützen durch den 
Beet Bismarck hat der letztere auch auf das Wohl eines 
rautpaares getrunken, nachdem der Kanzler erfahren, daß 
die Tochter eines der Schützen von einem preußiſchen Offizier 
„annektirt“ worden ſei. Die Braut iſt Frl. Ehret, die Tochter 
eines der bedeutendſten Bierbrauer in New⸗York, der Bräutigam 
der Premierlieutenant v. Zedlitz⸗Leipe vom 5. Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
iment. Herr Ehret befindet ſich mit einem Theil ſeiner Familie 
chon ſeit einem Jahre in Deutſchland und hat ſich jetzt ſeinen 
Vereinsgenoſſen angeſchloſſen. Er wird auf 20 Millionen Dollars 

geſchätzt. N , 
— In einem diefen Dounerſtag vor dem Reichsgericht 
verhandelten Hochverrathspr 295 egen Schueidermeiſter 
Reinhold und deſſen Ehefrau, den Maler Behr und den 
Schloſſer Wagenknecht wegen Aufforderung zur Ermordung 
des Kaiſers, Vorbereitung zur gewaltſamen Aenderung des 


deutſchen Reiches und Beleidigung des Kaiſers, wurde Frau 


Reinhold wegen Aufforderung zu einem hochverrätheriſchen 
Unternehmen, Majeſtätsbeleidigung und Vergehen gegen die 


öffentliche Ordnung zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Die Angeklagten Reinhold, Wagens 
knecht und Behr wurden freigeſprochen. . 

Sämmtliche Augeklagte hatten anarchiſtiſche Flugblätter 
verbreitet. 

— An die Kreiſe gelangen für das Rechnungsjahr 1889/90 
auf Grund des Hueneſchen Ueberweiſungsgeſetzes 47 Millionen 
zur Vertheilung. 

— Die Vertreter von etwa 20 der bedeutendſten Zechen 
des Dortmunder Reviers haben in einer Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig die Bildung eines Verkaufsvereins mit gemein⸗ 
ſchaftlichem Verkaufsbureau beſchloſſen. Das Verkaufsbureau 
ſoll am 1. Oktober d. J., und zwar zunächſt auf die Dauer 
von 5 Jahren in Thätigkeit treten. 

— Die Direktionen der königl. Fabriken in Spandau 
haben beſchloſſen, jeden Arbeiter, welcher von einer Fabrik 
Er abgeht, erſt nach ſechs Wochen wieder einzuſtellen. 

ieſem Vorgehen der königlichen Fabriken ſollen ſich auch 
Berliner Fabriken angeſchloſſen haben. 

— Ein Garde⸗Dragoner⸗Regiment unternimmt gegen: 
wärtig in Charlottenburg unter Leitung eines höheren Offiziers 
Berfuche, um ſchwadronenweiſe mit drei zerlegbaren Booten 
über die Spree zu ſetzen. Die außerordentlich leichten Boote, 
welche auf Krümperwagen herbeigeſchaft werden, ſind aus ſtarker 
Segelleinwand gefertigt, mit brannem Firniß waſſerdicht getränkt 
und durch einen Längs⸗ und einen Querſchnitt in vier Theile zer⸗ 
legbar, die bei der Benutzung durch Haken zuſammengehalten 
werden. Die Boote haben eine Länge von 12 bis 15 Fuß und 
faſſen ſieben Mann. Zunächſt fahren die Unteroffiziere in ihnen 
hinüber, um am anderen Ufer eine Leine zum Ueberſetzen zu be⸗ 
Fance alsdann werden einige Leitpferde ſchwimmend an einer 

eine hinübergeſührt und darauf, diefeu frei folgend, alle übrigen 
Pferde. 

— [Emin Paſcha!] hat an Dr. Hartlaub in Bremen, welcher 
die zoologiſchen Sammlungen Emins bearbeitet, ein Schreiben ge⸗ 
richtet, deſſen Schluß folgendermaßen lautet: „Komme ich dieſes 
Mal glücklich zurück, ſo wird es doch au der Zeit ſein, Gott nicht 
weiter zu verſuchen, ſich lieber nach einem Ruheplätzchen umzu⸗ 
laben, und jüngeren und tüchtigeren Kräften das Feld zu über 
aſſen. Und deshalb betrachte ich dieſes als mein letztes Reiſe⸗ 
unternehmen in Afrika und wünſche ſehr, daß die Sammlungen, 
die ich noch ſende, ſo reichhaltig und vielſeitig als nur irgend 
möglich ausfallen mögen.“ Dr. Emin ſtellt noch ein Schreiben 
in nächſte Ausſicht, „dann aber werde wohl längere Zeit vergehen, 
ehe wieder Nachricht von ihm zu erwarten ſei.“ 

Norwegen. An den Wortführer der Stadtvertretung 
von Chriſtianta hat König Oskar von Schweden und Nor⸗ 
wegen ein Dankſchreiben gerichtet, welches folgendermaßen 
lautet: 

„Die ebenſo glänzende wie herzliche Weiſe, in der die Ge⸗ 
meinde ſowie die Bevölkerung Chriſtianias Meinen hohen Freund, 
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, empfangen haben, veranlaßt 
Mich, Ihnen Meinen herzlichen Dank auszuſprechen. Es iſt 
nur die Wahrheit, wenn Ich anerkenne, daß alle Anordnungen, 
welche von der Stadt Chriſtiania getroffen waren, ſowie die 
Gefühle, die von der Bevölkerung von Anfang bis zu Ende 
Meinem Kaiſerlichen Gaſte gegenüber zum Ausdruck gebracht 
worden ſind, in beſonders hohem Grade dazu beigetragen haben, 
Seinen Aufenthalt unter uns zu einem angenehmen und er⸗ 
innerungsreichen zu geſtalten. Das Gedächtuiß daran wird von 
Mir in lieber und dankbarer Erinnerung behalten werden. 

England. Im Oberhauſe beantragte am Donnerstag 
Lord Salisbury die zweite Leſung des Geſetzes über die Ab⸗ 
tretung von Helgoland und befürwortete dabei das mit 
Deutſchland getroffene Abkommen, durch welches jede Gefahr 
einer Uneinigkeit und eines Konflikts zwiſchen beiden Nationen 
beſeitigt und deren Freundſchaft beſeſtigt worden ſei. Nach 
etwa zweiſtündiger Erörterung wurde das Geſetz ange⸗ 
nommen. 

Frankreich. Der bonlangiſtiſche Abgeordnete Laur wiinſchte 
dieſen Donnerstag in der Deputirteukammer die Regierung 
betreffs des deutſch⸗ englischen Abkommens in Oſtafrika zu 
befragen. Der Miniſter des Aeußeren Ribot erklärte, er 
ſtehe der Kammer zur Verfügung. Die Kammer beſchloß 
aber, die Erörterung der Sache um einen Monat zu ber 
tagen. 

Belgien. Dem Geſetzentwurfe betr. die dem Kongo⸗ 
ſtaate durch Belgien zu gewährende finanzielle Unterſtützung 
iſt eine letztwillige Verfügung des Königs beigegeben. In 
derſelben erklärt der König, daß er alle ſeine ihm bezüglich 
des Kongoſtaates als Oberhaupt zustehenden Rechte teſta⸗ 
mentariſch Belgien übertragen wolle, es ſei denn, daß Belgien 
ſchon bei ſeinen Lebzeiten noch engere Verbindung mit dem 
Kongoſtaate knüpfe. 

— — 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 11. Juli 1890. 


— In einer Sitzung des Ausſchuſſes der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft in Marienwerder theilte 
der Geſchäftsführer vor Kurzem mit, daß bei der erſten 
Körung im Ganzen 1078 Kühe und 52 Bullen angekört 
worden ſind. Er bezeichnete nach den „W. L. M.“ das 
vorgefundene Material als ein alle Erwartungen übertreffendes. 
Es unterliege keinem Zweifel, daß Weſtpreußen brauch⸗ 
bares Holländer Vieh aufzuweiſen habe, wie es ein Heerdbuch 
verlangt, das an die Erfahrungen der Nachbarprovinz Oſt⸗ 
preußen anknüpfend, unter allen Umſtänden mit beſtem Er⸗ 
folge weiterzüchten wird. Im Weiteren richtete der Geſchäfts⸗ 
führer an die Körkommiſſare die Bitte, ſo ſcharf und rückſichtslos 
als möglich zu kören, nur dann werde das Werk der Heerd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft von bleibendem Erfolge begleitet ſein. 
Hierauf ſtellte Herr Direktor Dr. Kuhnke⸗ Marienburg den 
Antrag, es ſollen hinfort nur ſolche Thiere angekört werden, 
deren Voreltern väterlicher⸗ und mütterlicherſeits nachweislich 
Heerdbuchthiere des Holländiſchen, Oſtpreußiſchen oder Weſt⸗ 
bpreußiſchen Heerdbuches find. Der Vorſitzende ſchloß ſich 
dieſem Antrage an, und derſelbe wird der nächſten General⸗ 
verſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. 

— Die 18. Jahresverſammlung der Gasfachmänner des 
Baltiſchen Vereins wird am 20, 21. und 22. d. Mts. in 
Dirſchau abgehalten werden. An die Verhandlungen ſchließt 
= ein Feſteſſen, eine Beſichtigung ah der Oſt⸗ 
ahn und der im Bau begriffenen zweiten iſenbahnbrücke und 
ein Ausflug nach Marienburg zur Beſichtigung des Hochmeiſter⸗ 
ſchloſſes. 

1 * Der Herr Oberpräfident von Weſtpreußen hat eine 
E erlaſſen, nach welcher Getreide-, Heus, 

troh⸗ und Stoppel⸗Mieten (Diemen, Stacken) nur fo aufgeſtellt 
werden dürfen, daß ſie von Gebäuden, welche mit 1 ver⸗ 
ſehen, aber nicht feuerſicher eingedeckt find, mindeſtens zwanzig, 
don feuerficher eingedeckten, mit einer Feuerung verſehenen Ge · 
bäuden mindeſtens zwölf, von den nicht mit einer Feuerung ver⸗ 
ſehenen Gebäuden, ſowie von einander mindeſtens fünf Meter 
entfernt bleiben. Nur in beſonderen, durch die Oertlichkeit be⸗ 
dingten Fällen dürſen ſolche Mieten in größerer Nähe von Ge⸗ 
bäuden, ſowie von einander aufgeſtellt werden. Hierzu bedarf es 
. jedem einzelnen Falle der Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
ehörde. 


— ine Garniſonübung findet in den Tagen vom 16. bis 
19. Juli ze Graudenz und Dt. Eylauftatt, Mannſchaften 
des 5. Küraſſier und des 44. Infanterie⸗Regimentes 
werden während dieſer Zeit in den Ortſchaften Kl. Kunterſtein, 
Alt Blumenau, Vorſchloß und Dorf Roggenhauſen, Bukowißz, 
Buczeck, Neubrück, Neu Blumenau, Gr., Kgl. und Adl. Klein 
Schönbrück, Rittershauſen, Sczepanken, Körberodel, Sawdin, 
Kl. Schönwalde, Zawda Wolla und Hutta einquartirt werden, 
a zwar vom 16. bis 17. Juli mit, vom 18. bis 19. ohne Ver⸗ 
pflegung. 

— Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz hat ſich auf dem 
Bundesſchießen in Berlin für die Erfüllung von 30 Punkten 
(Centrumsſchüſſe) die ſilberne Feſtmedaille erworben. Einen 
Preisbecher erhielt u. A. Herr Spiller⸗Poſen. 

— [Sommertheater.) Des Studentenlebens Luſt und 
Leid führt Benedix in dem; Schauſpiel „Das bemooſte Haupt“ 
vor Augen, aber das Leid des „alten“ Studenten, der trotz 
eifrigſten Strebens es zu keiner Stellung bringen kann, über⸗ 
wiegt. Das Stück iſt aus früheren Aufführungen hier hinreichend 
belannt. Herr Otto brachte die ſympathiſche Geſtalt des be⸗ 
mooſten Hauptes „Alsdorff“ dem Herzen der Zuhörer durch vor⸗ 
zügliches Spiel nahe. Der Student, der ſich lange Jahre hin⸗ 
durch mühſam durch das Leben ſchlagen muß, ſtets die höchſten 
Ideale der Wiſſenſchaft im Herzen, der um kärglichen Lohn 
dieſe Wiſſenſchaft Anderen beibringen muß, der ſeiner armen Ge⸗ 
liebten und jedem Bedrängten ein aufopfernder Freund, dem 
ſchechten Kerl ein mannhafter Gegner und Rächer, den jugend⸗ 
lichen Kommilitonen ein treuer Berather, trotz alledem aber kein 
trockener Philiſter, ſondern bei aller Tiefe des Gefühls ein 
luſtiger Kamerad und ein Freund des lebensfrohen, aufſchäumen⸗ 
den Studentenulks iſt, der zu der ernſthaften Bekämpfung der 
Schlechtigkeit auch die Darbringung einer echt ſtudentiſchen 
Katzenmuſik nicht verſchmäht, ein ſolcher Student wurde den Zu⸗ 
ſchauern lebendig vorgeführt. Die Kunſt des Herrn Otto fand 
denn auch diesmal wieder die verdiente Würdigung. In ganz 
trefflicher Weiſe ſtellte wieder Herr Berthold den Wichſter 
Strobel dar, und Frau Buiſſon wußte durch ihr Spiel einen 
herzlichen Abſcheu gegen die beſtechliche, ſchurkiſche Präſidentin zu 
erwecken. Recht ſympathiſch gab auch Frl. Berndt die Nätherin 

annchen. Für den alternden, ſpekülativen Gecken Marquis 

ixieme war Herr Kleinke viel zu jugendlich. Ganz geiſtlos 
und ohne jedes Spiel ſagte Herr Förſter ſeine Rolle auf, und 
auch das ging nicht ohne empfindliche Gedächtnißlücken ab. Auch 
Frau Jakobi als Nichte der Präſidentin beherrſchte diesmal ihre 
Rolle nicht. Die Studentenſcenen mit ihrem Humor wurden 
höchſt ergötzlich wiedergegeben. 

Morgen, Sonnabend, wird Herr Otto als Rechtsanwalt 
v. Deckers in Lindaus „Gräfin Lea“ und am Sountag als 
„Beethoven“ in Hugo Müllers Geurebild „Adelaide“ und als 
„Petruchio“ in Shakeſpeares „Der Widerſpäuſtigen Zähmung“ 
auftreten. 

— Der Regierungsrath Reichenau in Marienwerder iſt 
zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und dem elben die Stelle als 
Dirigent der Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der Regierung zu 
Bromberg übertragen worden. 

— Der Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Felix Dahn in 
Breslau beging geſtern das 25jährige Jubiläum als Profeſſor 
der Rechte. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Korn in Bromberg iſt nach Unislaw und der Stations⸗Aſſiſtent 
Meſſerſchmidt in Dirſchau nach Braunsberg verſetzt. Der 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Holtze in Artern iſt zur probeweiſen Beſchäfti⸗ 
gung der Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg überwieſen. Ernannt 
find: Büreau⸗Aſſiſtent Bartel in Königsberg i. Pr. zum Be⸗ 
triebsſekretär: Stations⸗Aſſiſtent v. Neetzo w in Königsberg i. Pr. 
zum Betriebs-Kontrolleur; Stations⸗Aufſeher Riedel in Filehne 
und Stations -Aſſiſtent Mayer in Stallupönen zu Güter⸗Expe⸗ 
dienten; die Stations⸗Diätare Schöpe in Wartenburg, Stürtz 
in Korſchen und Weſtphal in Stargard i. Pom. zu Statious⸗ 
Aſſiſtenten; die Bahnmeiſter⸗Diätare Käſtner in Heydekrug und 
Köhler in Stolp zu Bahnmeiſtern; Lokomotivführer Fiſch in 
Eydtkuhnen zum Werkmeiſter. Eiſenbahn-⸗ Sekretär Beeck in 
Bromberg iſt in den Ruheſtand getreten. 

— Der Poſtſekretär Fleck in Pr. Stargard iſt als Poſt⸗ 
meiſter nach Terespol verſetzt worden. 

— Der Regierungs⸗Kanzliſt Kluckhuhn in Marienwerder 
iſt mit Penfion in den Ruheſtand getreten. 

— Der Adminiſtrator Ohlert zu Gut Gruppe iſt zum 
Amtsvorſteher ernaunt. 

— Der Kreisſchulinſpektor Eichhorn in Leſſen iſt vom 
14. Juli bis 10. Auguſt d. Js. beurlaubt. Die Vertretung iſt dem 
Superintendeuten Schlewe in Leſſen übertragen worden. 

— Der Käthner Joſeph Woda zu Zakrzewke hat am 22. Mai 
d. J. das Dienſtmädchen Roſa Kalla und den Knecht Anton 
Rzuchtolski mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
gerettet; der Herr Regierungspräſident bringt dies mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Keutliß, daß er dem Woda eine Prämie 
von 30 Mark bewilligt hat. 

— Erledigte Schulſtel len.] Rektorſtelle in Lautenburg 
(Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Guehl⸗Strasburg), Lehrerſtelle in Nipkau 
(allein, Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Nipkau, Kr. Roſenberg), 
evangeliſch; in Cziechau lerſte Stelle, Kr.⸗Sch. Lange Neumark), 
katholiſch. 

— Mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Tele graphen⸗An⸗ 
ſtalten werden eröffnet: am 10. Juli in Dame rau und Trunz 
Kreis Elbing), am 12. Juli in Nawra (Kr. Thorn) und am 
20. Juli in Preußiſch⸗Mark (Kr. Elbing) und in Pang ritz⸗ 
Kolonie (Kr. Elbing). 

B Ans dem Kreiſe Briefen, 10. Juli. Geſtern Abend 
ereignete ſich auf dem Bahnhofe zu Hohenkirch ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Der Arbeiter Gebert aus Brieſen hatte ſich 
unfern des erſten Weichenſtellerhauſes niedergelegt. Der Schnellzug 
von Jablonowo riß dem mit dem Kopfe zu nahe den Schienen 
Liegenden einen Theil des Hinterkopfes weg; noch lebend wurde 
der Unglückliche in das nächſte Haus geſchafft. 

( Kulm, 10. Jult. Der Oberlehrer Dr. S. vom hie⸗ 
figen Königlichen Gymnaſtum hat ſich heute Mittags mit Arſenik 
vergiftet. Derſelde hinterläßt eine Frau und fünf noch uner⸗ 
zogene Kinder. Was den Unglücklichen, der anſcheinend in ge⸗ 
ordnelen Verhältniſſen und in glücklicher Ehe lebte, zu dieſer un⸗ 
ſeligen That getrieben hat, iſt bis jetzt noch unbekanut. 

Stuhm, 9. Juli. (D. Z.) Ein Nachſpiel zur letzten Reichs⸗ 
tagswahl wird wohl in nächſter Zeit in unſerem Wahlkreiſe 
zur Entſcheidung kommen. Der Gemeindevorſteher Bendzmi⸗ 
rowski zu Ußnitz hatte Stimmzettel auf den polniſchen Kan⸗ 
didaten, für welchen zugleich die katholiſchen Wähler eintraten, 
an ſolche vertheilen laſſen, ohne ſich aber agitatoriſch bemerkbar 
zu machen. Herr Landrath Weſſel erfuhr von der Sache und 
beftellte in der vorigen Woche den Gemeindevorſteher in fein 
Bureau. Hier wurde Herrn B. eröffnet, daß, da er durch ſeine 
Handlungsweiſe das Vertrauen der taatsbehörde verloren habe, 
er ſein Amt als Gemeindevorſteher niederlegen müſſe. Auf 
ſeine Frage, ob er dies ſofort thun dürfe, wurde ihm von dem 
Herrn Landrath erklärt, daß er ſchriftlich um die Entbindung von 
dem Schulzenamte einzukommen habe. Dies zu thun, fühlt ſich 
aber Herr B. nicht veranlaßt, ſondern er will die weiteren Schritte 
abwarten. — Vorgeſtern hatten ſich im hiefigen Schützenhausſaale 
Gewerbetreibende der Stadt in großer Zahl verſammelt, um 
über die Beſeitigung von Uebelſtänden, welche den Handwerkern 
angeblich durch die Fortbildungsſchule erwüchſen, zu berathen. 
Aus der Debatte konnte man die allgemeine Anſicht hören, daß 
die Meiſter zu der Zeit, als die Geſetzesvorlage an das Abgeord⸗ 
netenhaus kam, zu dertrauensſelig geweſen jeien, daß ſie ſich der 
Bedeutung bezw. der Nachtheile des Geſetzes gar nicht bewußt 
eweſen. Die Ausdehnung des Unterrichts in der Fortbildungs⸗ 
chule auf ſechs Stunden in der Woche ſei zu groß und brächte 
den Meiſtern. namentlich den Bauhandwerkern, welche im Sommer 


oft meilenwelt auf dem Lande Arbeiten nf hätten, 
großen Nachtheil. Einige Stunden Sonnt achmittags ſeien 
genügend, um den Lehrlingen vielleicht vergeſſene Schulkenntniſſe 
wieder in 3 zu bringen. Schließlich wurde ein Aus⸗ 
ſchuß von fünf Mitgliedern mit der Abfaſſung einer Petition an 
das Abgeordnetenhaus, einer Eingabe an den Regierungspräſidenten 
und eines Geſuches an den Obe naatsanwalt um Aufſchiebung 
der bereits anhängig gemachten Anklagen wegen Uebertretungen 
in Sachen der Fortbildungsſchule bis zum Eingang der erbetenen 
Entſcheidung betraut. 


„ Garnſee, 10. Juli, Der geſteige Bieh⸗ und Pferde⸗ 
markt bot im Vergleich zu den ſonſtigen Märkten ein recht ans 
ſehnliches Bild, da eine große Menge Pferde aufgetrieben war. 
Der Handel geſtaltete ſich jedoch ſehr ſchleppend, weil meiſt nur 
Thiere geringer Güte vorhanden waren. Rindvieh war nur wenig 
aufgetrieben, beſonders Fettvieh, nach welchem große Nachfrage 
war. Für gute Milchkühe wurden ſehr hohe Preiſe gezahlt. Der 
Markt wurde ſchon früh geräumt. — In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Rathmann Herr Rentier 
J. Krüger durch Herrn Bürgermeiſter Nicolai in ſein Amt 
eingeführt. 

„ Aus der Tucheler Haide, 10. Jult. Zwei Geſchäftsleute 
aus Czersk beabfichtigen, das der Gutsbeſitzerin Frau v. Rhöden 
gehörige Gut Dt. Okonin im Ganzen oder in Parzellen zu ver⸗ 
kaufen. Schon einmal ſollte das Grundſtück vor nicht langer 
Zeit unter ähnlichen Bedingungen veräußert werden, aber leider 
fehlten die Käufer. Die Lage des Gutes mag wohl nicht günſtig 
ſein, denn ſonſt wird das Land in der Haide verhälnißmäßig 
theuer bezahlt. — So viel Erdbeeren, wie in dieſem Jahre, 
hat es hier ſchon lange nicht gegeben; doch werden nur wenige 
geſammelt, die meiſten verkommen im Walde. 

v Hammerſtein, 10. Juli. Dienstag früh brannte das 
Wohnhaus des Beſitzers Leute in Wilhelmshof mit dem geſammten 
nicht verſicherten Mobiliar nieder. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 10. Jull. Das Schul: 
weſen in unſerem Kreiſe Hat in den letzten Jahren erfreuliche 
Fortſchritte gemacht. In vielen ländlichen Schulen, in denen 
Ueberfüllung der Klaſſen einen gedeihlichen Unterricht faft uns 
möglich machte, find zweite Schulklaſſen eingerichtet worden; 
außerdem wurde in dieſem Jahre eine neue Lehrerſtelle auf dem 
Anſiedelungsgute Dollnick eingerichtet. Dieſe Vermehrung der 
Schultlaſſen hat nothwendiger Weiſe auch eine Aenderung der 
Kreisſchulinſpektionsbezirke herbeigeführt. Zu den bisher beſtan⸗ 
denen Kreisſchulinſpektionsbezirken des Kreijes, Flatow und Fried⸗ 
land, iſt noch der Schulinſpektionsbezirk Zempelburg hinzugekommen. 

Danzig, 10. Juli. (D. C.) Nach ferner Rlickkehr aus 
Norwegen wird der Kaiſer hier zu größeren See⸗ und 
Strandmanövern erwartet. 


Neuſtadt, 10 Zul. Der Hauptmann E. aus B., welcher 
dieſer Tage in die hieſige Irre nanſtalt gebracht wurde, war 
vorgeſtern Morgen aus derſelben verſchwunden. Er wurde ſo⸗ 
gleich geſucht, und man traf ihn endlich auf dem Bahnhofe an. 
E. war bereits in der Stadt geweſen und hatte ſich einen Re⸗ 
volver nebſt Patronen gekauft, wovon das Wärterperſonal nichts 
wußte. In die Enge getrieben, ſchoß er ſeinen Revolver ab, 
wobei der erſte Oberwärter drei Schüffe und zwei Wärter je 
einen Schuß erhielten. Der erſte Oberwärter liegt ſchwer krank 
danieder. Der Irre wurde gefeſſelt der Anſtalt zugeführt. In der 
Stadt hatte derſelbe ſich ſo vernünftig gezeigt, daß man keinen 
Verdacht hegte. 

N Lyck, 10. Juli. In der Nacht vom 1. zum 2. Juli iſt 
in Sawadden der Hirt Gottlieb Paſſa wotzki von dem Arbeiter 
Auguſt Paſſawotzki auf dem Heuboden des Käthners Trojahn 
erſchlagen worden. Der Thaͤter ſchleppte die Leiche auf die 
Sawadder Landſtraße, ließ ſie dort liegen und entfloh, wurde 
aber nach einigen Tagen ergriffen. — Am 4. Juli ers 
hängte ſich in ſeiner Wohnung der Losmann Kallmowski zu 
Ogrodtken. Derſelbe war der Betheiligung an einem Getreide⸗ 
diebſtahl überführt worden, und Furcht vor der zu erwartenden 
Strafe trieb ihn zum Selbſtmord. 

Königsberg, 10. Juli. In der letzten Strafkammerſitzung 
wurde der Lehrer Zemach aus Schöuwalde wegen Sittlich⸗ 
teitsverbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Im Pillkallener Kreiſe wurde dieſer Tage eine junge Ehe⸗ 
frau verhaftet und nach Gumbinnen gebracht, um ſich dort gegen 
die Beſchuldigung des Mordes zu verantworten und die Stelle 
zu bezeichnen, wo ſie den Leichnam des von ihr ermordeten Kindes 
vergraben habe. Ihre eigene Schwiegermutter hatte bei der 
Staatsanwaltſchaft zu Juſterburg angegeben, ihre Schwiegertochter 
habe einen Monat nach der Hochzeit einem Kinde das Leben ge⸗ 
geben, dasſelbe getödtet und auf dem Kirchhofe vergraben. Bet 
näherer Nachforſchung ſoll ſich nun die Anzeige der Schwieger⸗ 
mutter als er dichtet herausgeſtellt haben. 

Außerordentlich groß muß die Trunk ſucht und die Aus⸗ 
beutung der Trunkenbolde im Kreiſe Johannisburg ſein, denn 
der Landrath erläßt folgende Bekanntmachung: „In jeder Woche 
werden Klagen laut von Ehefrauen darüber, daß ihren Männern 
über Gebühr Branntwein verabfolgt und auch baares Geld von 
Wirthen geliehen wird zum Vertrinken auf der Stelle und zum 
Spielen. Die amtlichen Ermittelungen haben die Richtigkeit dieſer 
Klagen ergeben und weiter klar gelegt, daß auch Frauen durch 
ſolches nichtswürdige Verhalten dem Verkommen und Untergehen 
nahe gebracht werden. So iſt bei einem Wirthe in kurzer Zeit 
für einen Handwerker eine Saufſchuld von über 100 Mark auf⸗ 
gelaufen, und in einem anderen Falle feſtgeſtellt, daß ein kleiner 
Beſitzer in einer Schnapskneipe in einer Nacht über 70 Mark 
durchgebracht. Selbſt auf der Trunkenboldenliſte ſtehende Perſonen 
erhalten offen und verſteckt Branntwein. Ich richte an Jedermann 
die dringende Bitte, an ſeinem Theile zur Beſeitigung ſolcher 
frechen und niederträchtigen Ausbeutung beizutragen und veran⸗ 
laſſe daher die ſtädtiſchen Polizeiverwalter, Amtsvorſteher und 
Gendarmen zur ſtrengſten Wachſamkeit und Anzeige jedes einzelnen 
Falles. 

s Tilſit, 9. Jull. Ein Mann aus Rußland reiſte vor ſechs 
Wochen mit feinem 15jährigen Sohne nach Amerika. In 
Hamburg aber ließ der herzloſe Vater ſein Kind im Stich und 
beſtieg das Schiff, um allein die Reiſe in die neue Welt zu 
machen. Der arnie Junge hat ohne alle Mittel die weite Strecke 
von Hamburg bis Tilſit in ſechs Wochen zu Fuß zurückgelegt 
und begab ſich heute von hier aus zu ſeiner noch in Rußland 
weilenden Mutter zurück. 

1 Schippenbeil, 9. Juli. Geſtern ereignete ſich auf dem 
Gute Wöterkeim ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein Forſt⸗ 
Kandidat hatte ſich auf die Entenjagd begeben, ſchoß, und die 
ganze Schrotladung traf einen ſich auf der entgegengeſetzten Seite 
eines Teiches aufhaltenden 12 jährigen Knaben. 

7 Nagnit, 10. Juli. Die durch unbeaufſichtigte Kinder vers 
urſachten Brände mehren ſich alljährlich. So wurde in der Vor⸗ 
woche ein Stall des Rittergutes Skatieken ein Raub der Flammen. 
Spielende Kinder hatten in denſelben Stroh getragen und dieſes 
angezündet, worauf das Feuer bald ſo um ſich griff, daß ſelbſt 
einige der Kleinen in Gefahr ſchwebten. Nur dem Umſtande, daß 
die Löſchmannſchaft in der nahen Inſter ausreichend Waſſer Hatte, 
ſowie der günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß nicht das 
ganze Gut, welches vor Jahren aus ähnlicher Urſache nieder⸗ 
brannte, ein Raub der Flammen geworden iſt. Da Brände aus 
gleicher Veraulaſſung in der letzten Zeit an verſchiedenen Orten 
vorgekommen ſind, ſo hat die Regierung zu Gumbinnen angeordnet, 
daß die Lehrer der ländlichen Schulen die Kinder vor dem Ums 
gehen mit Feuer und Licht warnen und die Mahnung 5 vor 
und nach den Ferien wiederholen N dem Zwecke ſoll auch 
jedem Lehrer eine Anzahl Broſchüren: nd, hüte dich vor Feuer 
und Licht“ zur Vertheilung an die Schüler von der Regierung 
überwieſen werden. 


„ 


2 Bes 
mann Julius 
Hinterlaſſung 
vermuthet, da 
Geſtern 
in dem Verd 
Wafer eine 
aſſer gejtof 
Das Gu 
in Stettin fü 
Poſen, 
die Erzbiſ 
hieſigen Pri 
geſetzt worde 
Als Erzb 
wiez in Zen 
Mal Kandid 
ſchon, als 
erſten Mal 
ſicht genomn 
indeß damal 
Probſtes D 
einzugehen. 
8 
ich nämlich 
Richtung, ol 
auerkannt h 
Die Ho 
nicht viel, m 
haben; die J 
und Drähte 
( Poſe 
zog heute N. 
Regen überf 
fußhoch, und 
daß die Yen 
ftand des „ 
kinder in vi 
ſitzern in C 
Wochen. Ze 
wrazlaw gef 
Sonmerpfle; 
Geiſtlichen in 
* En 
hatte ſich an 
ſeiner Leh 
Reichs⸗Gewe 
Lehrling dei 
in der Fortb 
aus nicht z 
daß der Leh 
feiner Werlſ 
hof zu drei 
worden. Ii 
der R.⸗G.⸗O 
Arbeitſamkei 
daß auch die 
welchem der 
müſſe. Wer 
wolle den % 
deſſen Pflich, 
den Beſuch 
überwinden. 
halb mußte 
H Wr 
Palzen biet 
von Näſſe 
Exiſtenzbedin 
bringen die 
Geld kann d 
haften Speif 
in unſerem 
ſchönſten Ho 
ein befriedig 
einen guten 
liche Früchte 


— Die 
iſt von einen 
volle Sohn 
Alter von 20 
worden. 


— Im 


Gr. Obering 


tendanten d 
Mitglied dei 
Verſtorbene 
Neben ſeinen 
Thätigkeit un 
ſchrift tell 
kenden Boten 
— Die 
jun in den 
chaftsbericht 
langen laſſen 
ſuchungen zu 
niedergelegt. 
liche Meerfa 
wird den K 
fichern. Das 
in einem län 
— Prof 
Halberſtadt e 
auf Helgo 
kunde von 
punkt für d 
poſten auf ? 
feit 1873 inn 
leiſtet. Die 
en und 
eobachtung 
ſuchen, unter 
vögel, die zu 
den Tropen, 
Theil im He 
Süd. Alle 
windſtiller fü 
ſchnelleres F 
einer Höhe v 
keit, mit der 
aus Egypten 
ein. Nicht f. 
verſchlagen 1 
En Daf 
eiſe zur V 
daß auf Hel 
Heimath die 
— Der 
Jahre 1889 
betrug ins ge 
erzeugten 8 


ten, 
eien 
niiſſe 
use 
an 
ten 
ung 
igen 
nen 


des 
ans 
var. 
nur 
enig 
rage 
Der 
d t⸗ 
tier 
Amt 


eute 
öden 
ver⸗ 
nger 
eider 
uſtig 
äßig 
ihre, 
nige 


das 
nten 


zul⸗ 
liche 
enen 


e Bromberg, 10. Juli. Seit 8 2 Tagen iſt der Kauf⸗ 
mann Julius Kroſanker, ein großer Getreide⸗ Spekulant, mit 
Hinterlaſſung bedeutender Schulden von hier verſchwunden. Man 
vermuthet, daß derſelbe nach Amerika oder Auſtralien „gereiſt“ iſt. 

Geſtern wurde in Weißenhöhe ein Flößer verhaftet, der 
in dem Verdachte ſteht, einen andern Flößer, mit dem er zu⸗ 
ſammen eine Traft Holz auf der Netze brtaufafien hatte, ins 
Waſſer geſtoßen zu haben, ſo daß der Mann ertrunken iſt. 

Das Gut Wilhelmshöhe iſt von dem Gutsbeſitzer Jobſt 
in Stettin für 105000 Mark käuflich erworben. 


Poſen, 10. Juli. (P. Z.) Als ſechſter Kandidat für 
die Erzbiſchofswahl iſt der Domherr und Leiter des 
hieſigen Prieſterſeminars Jedzink auf die Kandidatenliſte 
geſetzt worden. 

Als Erzbiſchofskandidat wird ferner der Probſt Lukacze⸗ 
wiez in Zerkow genannt. Lukaczewiez iſt nicht zum erſten 
Mal Kandidat für das Poſener Erzbisthum, war vielmehr 
ſchon, als dieſes nach Beendigung des Kulturkampfes zum 
erſten Mal wieder beſetzt wurde, für dieſe Stellung in Aus⸗ 
ſicht genommen. Auf ultramontaner Seite erklärte man ſich 
indeß damals eher bereit, auf die Kandidatur des deutſchen 
Probſtes Dinder, als auf diejenige des Polen Lukaczewicz 
einzugehen. Der Letztere, dem polniſchen Adel angehörig und 

egeuwärtig im Alter von etwa 70 Jahren ſtehend, bekennt 
ſich nämlich ſeit ungefähr zehn Jahren zu einer ſtaatstreuen 
Richtung, ohne daß er allerdings die ſogenannten Maigeſetze 
anerkannt hat. 

Die Hopfen ernte in der Neutomiſchler Gegend verſpricht 
nicht viel, man ſieht nur wenige Felder, die ſich gut entwickelt 
haben; die Pflanzen find meiſt ſchwach, und die meiſten Stangen 
und Drähte find nur zu einem Drittel bewachſen. 

( Poſen, 10. Juli. Ein ungemein ſtarkes Gewitter 
zog heute Nachmittag über Poſen hinweg. Der wolkenbruchartige 
Regen überſchwemmte die niedrigen Theile abſchüſſiger Straßen 
fußhoch, und das Waſſer ergoß ſich in die Kellerwohnungen, ſo 
daß die Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden mußte. — Der Vor: 
ſtand des „Vereins für deutſche Ferienkolonien“ hat 92 Schul⸗ 
kinder in vier geſchloſſene Landkolonien und 31 Kinder zu Be⸗ 
ſitzern in Einzelpflege geſchickt. Der Aufenthalt dauert vier 
Wochen. Zehn Kinder find in die Kinderheilſtätte zu Ino⸗ 
wrazlaw geſendet worden. Das polniſche Komitee für Kinder⸗ 
Sommerpflege hat im Ganzen 353 Schulkinder bei Beſitzern und 
Geiſtlichen in Poſen und Weſtpreußen untergebracht. 

* Schneidemühl, 10. Juli. Vor dem hieſigen Landgericht 
hatte ſich am Montag der Schmiedemeiſter F. wegen Verlezung 
feiner Lehrherrupflicht, Uebertretung des $ 148 Nr. 9 der 
Reich: Gewerbe: Ordnung, zu verantworten. Der 17 Jahre alte 
Lehrling des Angeklagten hatte eine Woche lang den Unterricht 
in der Fortbildungsſchule nicht beſucht, weil er zum Beſuche durch⸗ 
aus nicht zu bewegen war. Der Angeklagte hat nun geduldet, 
daß der Lehrling ſich während der verſäumten Unterrichtszeit in 
feiner Werkſtatt beſchäftigt hat, und iſt deshalb von dem Gerichts⸗ 
hof zu drei Mark Geldſtrafe event. drei Tagen Haft verurtheilt 
worden. In der Begründung dieſes Urtheils heißt es, daß $ 126 
der R.⸗G.⸗O., nach welcher der Lehrherr feinen Lehrling zur 
Arbeitſamkeit anzuhalten hat, ganz allgemein aufzufaſſen ſei, ſo 
daß auch die Anhaltung zum Beſuche der Fortbildungsſchule, zu 
welchem der Lehrling verpflichtet iſt, darunter verſtanden werden 
müſſe. Wenn nun der Lehrling dem Angeklagten erklärte, er 
wolle den Fortbildungsunterricht nicht mehr beſuchen, ſo war es 
deſſen Pflicht als Meiſter, den Widerwillen ſeines Lehrlings gegen 
den Beſuch der Schule durch die ihm zuſtehenden Zuchtmittel zu 
überwinden. Dieſe Pflicht hat der Angeklagte verletzt, und des⸗ 
halb mußte er beſtraft werden. 


H Wreſchen, 10. Juli. Einen großen Reichthum von 
Pilzen bieten jetzt die Wälder, ein Zeichen, daß das Uebermaß 
von Näſſe wenigſtens dieſer Klaſſe des Pflanzenreiches alle 
Exiſtenzbedingungen bietet. In großen Körben und Bündeln 
bringen die Landleute die Pilze zum Verkaufe, und für billiges 
Geld kann der Liebhaber dieſer ebenſo wohlſchmeckenden wie nahr⸗ 
haften Speiſe ſeine Wünſche befriedigen. — Die Ernteausſichten 
in unſerem Kreiſe berechtigen bei allen Feldfrüchten zu den 
ſchönſten Hoffnungen. Die Heuernte iſt beendigt, der Ertrag iſt 
ein befriedigender. Auch alles Gemüſe ſteht üppig und liefert 
einen guten Ertrag. Die Birnen⸗ und Aepfelbäume haben reich⸗ 
che Früchte angeſetzt. 

— — 


Verſchiedenes. 


— Die Familie des Staats miniſters a. D. Hobrecht 
iſt von einem ſchweren Verluſt betroffen worden. Der hoffnungs⸗ 
volle Sohn des Miniſters, Konrad Hobrecht, iſt im blühenden 
nr von 26 Jahren nach ſchwerem Leiden den Seinen entriſſen 
worden. 


— Im 75. Lebensjahre ſtarb am 8. Juli in Karlsruhe der 
Gr. Oberingenieur a. D. Albert Bürklin, der Vater des In⸗ 
tendanten der Karlsruher Hofbühne, welcher ein hervorragendes 
Mitglied der nationalliberalen Partei des Reichstags iſt. Der 
Berſtorbene war zuletzt Vorſtand des Eiſenbahnamts Heidelberg. 
Neben feinen Berufsarbeiten fand Bürklin Muße zu literarifcher 
1757 und errang ſich einen wohlverdienten Ruf als Volks⸗ 
ſchriftſteller durch zahlreiche Beiträge zu dem „Lahrer Hin⸗ 
kenden Boten.“ 

— Die Kieler Gelehrten, unter deren Leitung die Plaukton⸗ 
pn in den Atlautiſchen Ozean vor ſich ging, haben ihren Rechen⸗ 
chaftsbericht an die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ge⸗ 
langen laſſen und die Ergebniſſe ihrer Beobachtungen und Unter: 
ſuchungen zugleich in einer für den Kaiſer beſtimmten Denkſchrift 
he ars Der Kaiſer hatte 80000 Mark für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Meerfahrt zugeſchoſſen. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
wird den Kieler Arbeiten durch den Druck weite Verbreitung 
fichern. Das Weſentlichſte dieſes Ergebniſſes haben wir kürzlich 
in einem längeren Artikel mitgetheilt. 


— Prof. Dr. Blaſius aus Braunſchweig hielt kürzlich in 
Halberſtadt einen Vortrag über das Thema: „Die Vogelwarte 
auf Helgoland.“ Die Inſel Helogoland iſt für die Vogel⸗ 
kunde von hervorragender Bedeutung; fie iſt ein Sammel⸗ 
punkt für die Zugvögel, eine Vogelwarte. Den Beobachtungs⸗ 
poſten auf dieſer Inſel hat ein gewiſſer Heinrich Gädke bereits 
ſeit 1873 inne. Derſelbe hat der Wiſſenſchaft große Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Die berühmteſten Vertreter derſelben haben bei ihm ſchon 
en und Unterſtützung in ihren Studien gefunden. Seine 

eobachtungen haben ergeben, daß 396 Vogelarten Helgoland be⸗ 
ſuchen, unter denen nur 5 dort niſten. Die übrigen find Zug⸗ 
vögel, die zum Theil aus ſehr entfernten Gegenden, ſogar aus 
den Tropen, kommen. Von dieſen Wandervögeln zieht der eine 
Theil im Herbſt von Oſt nach Weſt, der andere von Nord nach 
Süd. Alle Vögel ziehen ſehr hoch, da die oberen Luftſchichten 
windſtiller find, eine reinere Atmoſphäre haben und deshalb ein 
ſchnelleres Fortkommen geſtatten. Der Sperber z. B. fliegt in 
einer Höhe von 10000 Fuß. Sehr bedeutend iſt die Schnellig⸗ 
keit, mit der die Vögel ziehen. Das Blautehlchen zieht Abends 
aus Egypten fort und am andern Morgen trifft es in Helgoland 
ein. Nicht ſelten kommt es vor, daß Vögel von Amerika herüber 
verſchlagen werden und auf Helogland als Irrgäſte Einkehr 
alten. Daß die Vögel in ganz hervorragender und beſchaulicher 

eiſe zur Verbreitung der Pflanzen beitragen, zeigt ſich darin, 
daß auf Helgoland etwa 100 Pflanzenarten vorkommen, deren 
Heimath die Mittelländer ſiud. 


— Der Verbrauch an Bier in Berlin bezifferte ſich im 
Jahre 1889 auf 194 Liter auf den Kopf der Bevölkerung; er 
betrug e 2 898 492 Hektoliter. Der Werth des in Berlin 
erzeugten Bieres beziffert ſich auf mehr als 42 Millionen Mark. 


Die Produktion einer einzelnen Brauerei betrug im Durchſchnitt 
40 769 Hektoliter und der Umſatz 593 932 Mark. 


— In Ungarn iſt die Einfuhr von Lumpen verboten worden 
wegen der gegenwärtig in Egypten herrſchenden Blatterukrankheit. 

— In San Franciskol ſcheinen recht nette Zuſtände zu 
beſtehen. Die Kinder äffen ihren Eltern nach und ſchleppen Re⸗ 
volver und Meſſer mit herum; als vor einigen Wochen der 
Vorſteher einer öffentlichen Schule Gelegenheit fand, einem zwölf⸗ 
jährigen Bürſchchen die ſehr nöthige körperliche Züchtigung ats 
gedeihen zu laſſen, zog der kleine Hallunke einen mächtigen Re⸗ 
volver aus der Taſche, und es war nöthig, den Polizeidirektor 
herbeizuholen, um ihn zu entwaffnen. Auf das Exſuchen des 
entſetzten Schulvorſtehers unterzog die Polizei ſämmtliche Schüler 
einer Leibesunterſuchung, wobei nicht weniger als 35 Revolver 
aller Größen zum Vorſchein kamen; außerdem wurde noch ein 
Dutzend ganz mörderiſch ausſehender Bowiemeſſer entdeckt und 
beschlagnahmt. Wenn man bedenkt, daß ſchon die Jugend in 
dieſer Weiſe für den Mord „trainirt“ wird, jo kann man ſich 
nicht mehr darüber wundern, daß jährlich auf je 3479 Perſonen 
im Staate Kalifornien ein Mord kommt. So unſicher finden die 
Kalifornier ihr Land, daß ſie bereits in den Zeitungen Aufforde⸗ 
rungen zur Wiedereinſetzung der „Vigilanz- Komitees“, wie fie zur 
Zeit des großen Goldfiebers vor 35 Jahren nöthig und üblich 
waren, ergehen laſſen! 

— [Zur Warnung für Fiſchzüchter.] Am Rande und 
im flachen Waſſer von Teichen wächſt auch bei uns als ein ſehr 
verbreitetes Unkraut der Zweizahn oder Waſſerhanf, eine dem 
gemeinen Sonnenglanz ſehr nahe verwandte, nur außerordentlich 
viel kleinere Pflanze, die zahlreiche gelbe Blüthenköpfchen trägt. 
Die drei bis vier Zentimeter langen, flach vierkantigen Samen, 
die mit rückwärts gerichteten Zähnchen bewaffnet find, ſetzen ſich 
am Munde der Fiſche feſt, ſo daß die Thiere an der Nahrungs⸗ 
aufnahme vollſtändig behindert und unrettbar verloren find. Eine 
Vernichtung des Zweizahns vor Eintritt der Fruchtreife im Spät⸗ 
ſommer iſt daher den Fiſchzüchtern dringend zu rathen. 


— [Prozeß⸗Kurioſum.] Eine Gemeinde bei Hainichen in 
Sachſen führte mit einem Müller fünf Jahre lang einen höoͤchſt 
koſtſpieligen Prozeß um ein Stück angeſchwemmtes Land. Es 
wurde ſchließlich dahin entſchieden, daß Alles beim Alten zu bleiben 
habe, und der Müller das Land behalten ſollte. Als man dem⸗ 
ſelben das Gebiet überweiſen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß der 
Gegenſtand des Prozeſſes nicht mehr vorhanden war; das Stück 
Land war inzwiſchen wieder fortgeſchwemmt worden. 

— Ein komiſcher Vorfall mit düſterem Hintergrund 
macht in Karlsbad von ſich reden. Mit Verwunderung machte 
man die für die Kurverwaltung gerade nicht ſchmeichelhafte und 
recht fatale Wahrnehmung, daß eine ganze Reihe von Kurgäſten 
ſofort wieder nach der Ankunft in faſt nervöſer Haſt fluchtähnlich 
Karlsbad verließ. Man entdeckte, daß es ſich immer um ſolche 
Kurgäſte handelte, welche ſich in die Behandlung eines hier ſchon 
ſeit längeren Jahren thätigen Arztes begeben hatten. Jetzt hat 
es ſich nun herausgeſtellt, daß der Geiſt des betreffenden Arztes 
plötzlich umnachtet worden. Jedem Patienten gab er den Rath, 
nur ſchleunigſt nach Hauſe n wenn er nicht in Karls⸗ 
bad, fern von den Seinen, ſterben wolle, da er nur noch wenige 
. leben habe. Der Arzt befindet ſich jetzt in einer Irren⸗ 
anſtalt. 

— Brief eines Dienſtmädchens an ſeine in der Som⸗ 
merfriſche befindliche Herrin: „Hochgeerdige knetige Frau! Sie 
ſind nun ausgeklopft, was nich wenig Staub gegeben. Die ganze 
Nachbarſchaft ſchrie. Aber es mußte doch ein Mahl ſein. Der 
knetige Herr waren auch ſonſt gans damit einverſtanden. Auch 
ſonſt befindet ſich unſer Herr ſehr gut. Ich koche ihn alle Tage 
weich, wie es für ſeinen Jahren ahngemeſſen iſt. Knetige Frau 
können ruhig wechbleiben, wenn er auch keine Zähne mehr hat. 
Was ich ſagen wollte, Sie ſind auch nicht billiger geworden, ich 
werde darum nun wohl keine Heidelbeere einmachen, denn for den 
2 das geht nich. Im Haufe fo weit im Ganſen groſſe 

rduunk. Den Haußmann feine Martha konnte 8 Tage nich in 
die Schule gehen, weil Ihnen ein Plättbrett auf den Fuß ge⸗ 
fallen wahr un Sie Ungeheuer erſchrocken find. Die Mutter, die 
dichte bei ſtand, iſt gar nicht betroffen geweſen. Aber die alte 
Tante. Nicht zu glauben, fie hat 11 Jahre auf dem Bett ge⸗ 
legen und iſt nun in die Ehrde. Sonſt war ſie aber nie verreiſt 
geweſen und die haben gar nichts geerpt. Gott hab Sie ſelig! 
Mit dieſem Wunſche bitte ich um Entſchuldijunk, daß ich knetige 

rau erlaupt habe, 2 mal zu ſchreiben. Mit Hochachtunk und 

reie Johanna. — Poſtſchkribs. Und knetige Frau brauchen ſich 
nicht zu änkſten, ſobald der Herr nich da iſt.“ 

— [Erklärung.] Einige Tage nach der Weber⸗Feier kam 
ein mecklenburgiſcher Bauer mit ſeiner Familie nach Eutin und 
beſuchte mit den Seinigen alsbald das für Karl Maria v. Weber 
errichtete Denkmal. Lange und nachdenklich betrachtete er die 
Büſte des Komponiſten, ſowie die Muſe der Muſik am Sockel und 
die Geſtalten der ſpielenden Kinder. Dann gab er würdevollen 
Tones ſeiner Frau folgende eg „Baben up is he un heßt 
Be em to Föten fit je un heßt Maria, un achter ſpeelen de 

inner! 


— Die Strafkammer des Königlichen Landgerichts in Potsdam 
hat kürzlich im Widerſpruch mit einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts angenommen, daß eine Aufforderung zur Arbeits⸗ 
einſtellung nicht als Aufforderung zum Ungehorſam gegen be⸗ 
ſtehende Geſetze beſtraſt werden kann, weil die civilrechtlichen Bes 
ſtimmungen nicht unter dem Schutze des 8 110 des Strafgeſetz⸗ 
buches ſtehen. 


— — 
Auf verſchiedentliche Anfragen bringen wir folgendes Rezept: 


» Die Vertilgung des Hausſchwammes 


geungt ſicher, wenn folgendes Verfahren, welches wir einem 
unſerer alten, geſchätzten Herren Mitarbeiter verdanken, wirklich 
befolgt wird. 

Da außer dem vom Schwamm ergriffenen Holze auch die 
Wände und die Erde von den Vermehrungs⸗ und Fortpflanzungs⸗ 
Organen desſelben angeſteckt ſind, muß man mindeſtens einen 
Meter tief alle Füllerde unter den Dielen und von der Innen⸗ 
und Außenſeite der Mauern die Fußböden und ihre Lager, ſämmt⸗ 
liche Schwellen und die Thürfüllungen mindeſtens einen halben 
Meter über den Schwamm hinaus fortnehmen bezw. abſchneiden, 
und auch etwa einen halben Meter hoch über dem Erdboden bis 
hinunter allen Putz von den Mauern und tief aus den Stein⸗ 
fugen herausnehmen und die Fugen ſauber ausbürſten. Sämmt⸗ 
liches Holzwerk wird abgeſchloſſen und ſicher aufbewahrt, zu 
Brennholz zerkleinert und möglichſt bald verbrannt. Die ſchwam⸗ 
mige Erde wird am beſten fern von Gebäuden tief vergraben. 
Dann löſt man in einem hölzernen oder irdenen Gefäße einen 
Gewichtstheil rohen Kupfervitriol und einen Gewichtstheil 
rohen Zinkvitriol durch Uebergießen mit kochendem Waſſer 
(32 Gewichts theile) unter ſtarkem Umrühren auf und ſetzt dann 
dem abgekühlten Waſſer ſechs Gewichtstheile Kochſalz (kein Vieh⸗ 
ſalz) zu, rührt öfter um, bis Alles aufgelöſt iſt und tränkt durch 
Beſtreichen mittels eines breiten Pinſels die Mauern, mittels 
eines ſchmalen die Fugen täglich einmal. Nachdem man vier bis 
fünf Tage hintereinander mit dieſer Auflöſung geſtrichen, läßt 
man etwa eine Woche lang die Mauern abtrocknen und dann mit 
gutem Cement putz abputzen. Iſt der Putz erhärtet, jo füllt 
man die Stellen der herausgeworfenen Erde (wenn man ihn haben 
kann) mit reinem trockenen Sand aus; da, wo Fußböden ge⸗ 
legt werden ſollen, aber nur jo fees daß die Lager derſelben 
mindeſtens zehn Centimeter hoch, über der Auffüllung zu 
liegen kommen. ch muß man der Sandausfüllung folgend, 
unmittelbar an die Mauern, in⸗ und auswendig ein Pulver dünn 
einſtreuen, beſtehend aus einem Gewichtstheil gepulvertem rohen 
Kupfer⸗ und ebenſo viel gepulvertem Binfoitriol (elde als Genuß⸗ 


amerikaniſchen Republik San N 
General Ozeta hält die Hauptſtadt mit einer bewaffneten 
Truppe beſetzt. Banden von Auhängern der verſchiedenen 
Thronanwärter durchziehen das Land. Es haben bereits 


clue verjährt in 5 Jahren. 


mittel giftig, daher etwa nicht in einem Küchenmörſer zu ſtoßen) 
und zwölf Gewichtstheilen Kochſalz. 


Jetzt werden die Dielen und ihre Lager, die Schwellen und 


Verkleidungen der Thüren aus geſundem Holz bis zum Ein⸗ 
nageln fertig eingepaßt und zurechtgemacht. 
vorzugsweiſe die Stirn. und Unterſeiten ebenſo oft mit der vor⸗ 
genannten Auflöſung angeſtrichen, wobei man ſich in Acht zu 
nehmen hat, daß da, wo der Oelanſtrich gemacht oder das Holz 
rein liegen bleiben ſoll, keine Auflöfung hinkommt. 


Alsdann werden ſie, 


Iſt das nun fo hergerichtete Holz wieder trocken, ſo wird es 


gelegt, und eingenagelt, jedoch, indem man Sorge trägt, unter 
jedem Lager, jeder Schwelle und Diele vor Diele, jo wie fie ge: 
legt werden, immer noch etwas von jenem Pulver auf die Füll⸗ 
erde zu ſtreuen. Gut iſt es auch, in die Vorder⸗ und Hinterſeiten 
ſolcher Baulichkeiten Löcher zu ſtemmen, die in der warmen 
Jahreszeit einen Luftzug unter dem Fußboden erzeugen. Man 
defeſtigt an ihrer Hinter⸗ und Innenſeite ein Stückchen groben 
Drahtſiebes, um während der kalten Jahreszeit dieſe Luftlöcher 
mit Heu feſt verſtopfen zu können. 


— — — —— ö ——— ———— —ͤ 


— Die ſtädtiſche Bauge wert, Tiſchler⸗, Maſchinen⸗ 


und Mühlen bau- Schule in Neuſtadt (Mecklenburg) wurde 
im vorigen Winter von 150 Schülern beſucht, jetzt im Sommer 
beſuchen 52 Schüler die Anſtalt, meiſtens Mecklenburger, doch 
auch junge Leute aus Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und 
Rumänien. 
werden, in welchem für 300 Schüler Platz iſt. 
lingen der Schule herrſcht noch immer eine große Nachfrage, der 
Seitens der Anſtalt lange nicht entſprochen werden kann. 
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Im Oktober wird ein neues Schulhaus bezogen 
Nach den Prüf⸗ 


Neu eſtes. (T. D.) 


Berlin, 11. Juli. Präſident Weber von den 


New⸗Yorker Independent⸗Schützen erhielt ein kaiſerliches 
Daukſchreiben für das Begrüſtungstelegramm bei der am 
4. Juli ſtattgehabten Feier der Unabhäugigkeitserklärung 
der nordamerikaniſchen Republik. 


Mexiko, 11. Juli. Die Znſtände in der mittel⸗ 


Salvador find wüſte. 


mehrere kleine Gefechte ſtattgefunden. 


IL mm Ir? 


Briefkaſten. 


S. in G. Der engliſche Polizeimann trägt kleidſame, dunkle 


Uniform mit Helm, hat aber keine militäriſche Bewaffnung. Er 
führt nur einen kurzen, bleigefüllten Stock und bei Maſſenver⸗ 
ſammlungen den Revolver, einen Säbel trägt er nicht. 


Brannsberg. Die Strafverfolgung wegen Unter⸗ 


Unterſchlagungen gegen Ange⸗ 


hörige, Vormünder, Lehrherrn, ſowie Unterſchlagungen des Geſin⸗ 


des gegen die Dienſtherrſchaft werden nur auf Antrag des Ge⸗ 
ſchädigten verfolgt, falls es ſich um Sachen von unbedeutendem 


Werthe handelt. 
langten Kenntniß. 
. Daß die Pariſer Damenwelt ihr Fleiſch und Blut und 


Die Antragsfriſt beträgt 3 Monate von der er⸗ 


zwar durch Einſpritzen der ſtärkſten Eſſenzen unter die Haut par⸗ 
fümiren, iſt Thatſache. Die Sache wurde durch eine der Berühmt⸗ 


heiten des Boulevards entdeckt, welche ſich häufig Morphium⸗Ein⸗ 


ſpritzungen machte und eines Tages nach Anwendung einer un⸗ 


gewöhnlich ſtarken Menge bemerkte, daß ihr Körper ſehr deutlich 
nach Morphium duftete? Aus Neugierde lud ſie nun ihre Spritze 
mit einigen Tropfen Patſchuli und ſofort ſtrömte ſie einen ſo 
ſtarken Patſchuligeruch aus, daß ſelbſt ihre Leibwäſche danach 
duftete. Die Dame war entzückt über dieſe Entdeckung. Damen 
der großen Welt nahmen die Mode auf, und gegenwärtig fehlt 
die „Parfümſpritze“ auf keinem Toilettentiſche. Indeſſen iſt dieſe 
Mode gefährlich, weil durch chemiſch nicht reine Parfüms das 
Blut vergiftet wird, während gewiſſe Extrakte an und für ſich 
giftig ſind. Alſo lieber nicht, kleine Kokette! 
— — — — —— — 
— Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Kanzleldiätär, Magiſtrat Danzig, 1125 Mk. Gehalt. — 
Hilfsſchreiber, Direktion der Artilleriewerkſtatt Danzig, 70 Mk. 
monatlich. — Lohnſchreiber, Staatsauwaltſchaft Thorn und 
Amtsgericht Czarnikau, 5—10 Pf. für die Seite Schreibwerk. — 
Polizeiſergeant, Magiſtrat Thorn, 1000 Mark Gehalt, 
Magiſtrat Allenſtein, 900 Mk. Gehalt, 144 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 75 Mark Kleidergeld. — Polizeibureau⸗ 
Aſſiſtent, Magiſtrat Allenſtein, 1200 Mk. Gehalt und 300 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadtſekretär, Magiſtrat Allenſtein, 
2400 Mk. Gehalt und 360 Mk. Wohnungsgeldguſchuß. — Nacht- 
wächter, Magiſtrat Marienburg, 360 Mk. Gehalt und einige Neben⸗ 
einnahmen. — Landbriefträger in Elbing, Brahnau und 
Neugolz, je 540 Mk. Gehalt und 60—144 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Flatow, 900 Mk. 
Gehalt und eine einmalige Ausrüſtungszulage von 100 Mt. — 
Kirchen⸗ und Schuldiener, Magiſtrat Gartz a. Oder, 540 Mk. 
Gehalt, freie Wohnung und Feuerung. — Belaufsförſter, 
Magiſtrat Gollnow, 840 Mk. Gehalt, 300 Mk. Stellenzulage, 
Dienſtwohnung und Brennmaterial. 


Berlin, 11. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,99. 
Königsberger Cours ber. vom 10. Juli. (Franz Dick, B.⸗G), 
Königsb. Hart. g Nat 8 150. — ©. 
Dftpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 41.— 


Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. fe 
Oftpreußifeie Pfandbriefe 


Inſterb Spinnerei⸗Actien 0 | 35,— C Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 5 

Königsb. Vereinsbank⸗Act.] 6 105,25 G Nez f. d. Pr. Preuß. 10,— 5 

Genoſſenſ.Grundcreditban br.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. ½ 104.— bf. 
für die Prov. Preußen 7 |122,— G.] Hypotheken⸗Antheil heine 

Pinnauer Mühlen⸗Actien—55,.— 5 Königsmühle ½ 108, 8 

Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 |280,— G. do. Pinnauer 4 %¼ 104,50 8, 
do. Ponarth⸗Actien 25 360, — G. do. Engl.⸗Brunner Brau. 101.— B. 
do. Tilſit⸗Actien 20 240,— G.] dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein / 101,25 B. 
do Schönbuſch⸗Act. is 245,— G. do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101.25 8 

Oſtpr. Sidbahn⸗St.⸗Act. | 3 98.60 G. do. do Ponarth 1 103.— 
do. do. do. Pr.⸗Act.] 5 117,10 G.] do. Schönbuſch, rückz. 102 4 ½ 104.25 & 


ins⸗ 


8 Fuß do. do, neue —.—— 
Preußiſche Rentenbriefe 4 102,55 G.] do, Wickbold, rückz. 10 100. — G. 
do. von 300 Mk. u. darunt] 4 102 55 G.] Oſtpr. Südbahn ⸗ Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wprſ 4 100.— BI Obligationen Litt. 4-0 4½ 102,20 @, 
Kreisobl. d. Pr. Oſt-⸗ u. Wpr 3½ 95,— G. Ido. do, do. Litt. D. 4% 103,50 G. 
8 d. Prov. Oſtpr. 3½ 96,— G. Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
önigsb. Stadtobligationenſ 3½ 88,— G.] Borzugs-Anleigefceine 101, — G. 
Neue do do. "| 95,— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 235 15 G. 
Hypoth.⸗Obligationen der do, per ult. Juli 235,25 bz. 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3 ½ 95,— 8 do. per ult. Septembe 235,95 bz. 
Königsberg, 11. Juli 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 


Ponte Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Zolle⸗Commiſſ. ⸗Geſch.): Ohne, unverändert, ver 10000 Liter % 
loco konting. Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 38,00 Brief, pex 

Juli konting. ME 37,75 Geld, unlonting. Mk. 37,25 Geld. 


Danzig, 11. Jult. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco feſt 50 Tonnen. ür bunt und hellfarbi 
ini. Mk. 185—186, gelld. inländ. Mk. 187—189, hochb. . 
giafig in]. 190—196 Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trauf, 
tt, 141,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranf, Mk. 141,00, 
Roggen: loco feſt, inländiſch Mk. 153, ruſſiſcher oder polnis 
—. ar Mett 8 50 7 Ber 120pfd. z. 
ran ar er November⸗Dezember 1 d. 

6 . 11 ? U AIR 
e rſte: Loco kl. inländiſch Mk. —, große inländiſch Mk. 
nd 83 ih —. Sehfen: Loco 1 0 “ir 

iritus: Loco pro 10000 Liter % font 5 
nichtkontinge nt. Mk. 37,00. ee 


Magdeburg, 10. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
von 92% 17,30, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,40, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 13,90. Wenig Geſchäft. 

Poſen, 10. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 
57,00, do. loco ohne Faß (70er) 37,00, Still. ee 


Für die uns bei dem Beg:äbnisse 
meiner geliebten Frau und unserer then- 
ren Mut‘er bewiesene Liebe und Theil- 
nahme, sowie Herın Pfarrer Umlauff 
für die trostreichen Worte am Grabe 
der Entschlafenen, sagen wir hierdurch 
unseren tiefgefübltesten Dank. (2905) 

Neumark Wpr., 9. Juli 1890. 

J. Sackniess nebst Kindern. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 13. Juli: 


Großes Concert 


der Kapelle des Kgl. Inftr.⸗Rots. 141. 
Entree 20 Pf. — Aufang 71 Uhr. 
(2919) Drehmann. 


Mielkes Ktablissement 


Michlau. 
Sonntag, den 13. Juli: 


Großes Concert 


der Kapelle des Königlichen Infanterie⸗ 
Regimenis Nr. 141. 

Entree 30 Pf. Anfang 4 Uhr Nachm. 

(2920) Drehmann. 


1 N 
Sclwan. 

Sonnabend, den 12. Inli 1890: 

885” Tanzkränzechen. 
2759) J. Richter. 

Die auf der Eiſenbahnſtrecke Klahr⸗ 
heim⸗Lasko witz nöthigen: (2881) 

1. Maurerarbeiten, 2. Zimmerarbeiten, 
3. Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten, 
4. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſerar⸗ 
beiten, 5. Töpferarbeiten, 6. Anſtreicher⸗ 
arbeiten ſollen verdungen werden. Ter⸗ 
min am 19. Juli d. J., Vormittags 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote, be⸗ 
Bar „Angebot auf Maurer- ꝛc. Ar: 
eiten auf den Bahnmeiſtereien 11, 12 
und 12a“, frei an das Königliche Eiſen⸗ 
bahn = Betriebs = Amt zu Bromberg, 
Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, 
verſiegelt einzureichen find. (2881) 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Amtsbureau, Zimmer Nr. 27, 
zur Einſicht aus; erſtere ſind nur von 
der Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegenportofreie Beſtellung und 50 Pfg. 
Schreibegebühr einzeln zu erhalten. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Bromberg, den 8. Juli 1890. 
Königl. Eiſenbabn Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 
Sontabend, den 12. Juli d. J., 


Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich auf dem Grundſtücke des Be⸗ 
ſitzers und Schmiedemeiſters Julius 
Bude in Miſchke, Kr. Schwetz 
1 Poſten Heu 
und 3 Parzellen Roggen auf 


dem Halme (2868) 
öffentlich zwangsweiſe verfteigern. 
Graudenz, den 10. Juli 1890. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Verloren (329 


wurde auf der Weichſel von Graudenz 
aus am 6. Juli der Rollſitz eines Ruder⸗ 
boots. Gegen 3 Mark Belohnung ab: 
zuaıben in der Expedition des Geſelligen. 
Am 8. d. Mets. iſt mir mein älteſtes, 
7 Jahre altes Töchterchen in der Weichſel 
ertrunken. Daſſelbe trug einen rothen 
Cachemirrock, eine graue Taille mit brau⸗ 
nem Sammet beſetzt, einen ſchwarzen 
Warbrock mit blauwollenem Futter, das 
Hemde gezeichnet B. 8., goldene Ohr⸗ 
ringe mit blauen Steinen, blondes Haar, 
in einen Zopf geflochten, graue Barchend⸗ 
hoſen, hohe Knopfſtiefel. Um etwaige 
Auskunft wird gebeten. (2885) 
Schiffseigner W. Schulz 
bei Beſitzer F. Goyer in Chriſtfelde 
bei Grutſchno, Kreis Schwetz. 


ist zu consultiren 
in Dt. Ey lau, 
Froelich’s Hötel, 8 
am 15., 16. u. 17. Juli, 
und (2731) 

in Soldau, 

& Appolt's Hötel, 

am 18., 19. u. 20. Juli. =; 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechstunden möglichst 
Vormittags. 


Ein Pianino 
wird zu mieſhen gludt. Meldungen 


werden briefl. mit Auſſchr. 2908 durch 
die Expedition des Geielligen erbeten. 


Eine gebr. Hobelbauk 


wird zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brirflich mit Aufſchrift Nr. 2877 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
afer, Häckſel, vorjähr., Stroh, 
Ses diesjähr., verkauft A. Wei 
Unterthoruerſtraße 20. (2896) 


I 
2 


F 


'Opel- 


aus der 
— Adam 
N 
un S 


Die grossartigs 
worden mit Opel-Fahrrädern 


beziehen durch: 


33'/, Met. lang, 76—164 
em br., von 14 Mark an. 
Zurücknahme. . Portofreie 


Doktoren, Apotheker, 


Meinen vereinfachten 


Soxhlet-Apparat 


zum Steriliſiren bon Kindermilch 
(ſiehe Artikel über künſtliche Kinder⸗ 
Ernährung in Nr. 119) von namhaften 
Autoritäten empfohlen, offerire für 

(8452d) 


k. 7,50 2 
M. Waltsgott, Halle a / S. 
Elegantes 


Einspännerführwerk, 


Ein amerikaniſcher Selbſtfahrer 
mit verſtellbaren Sitzen auch zwei⸗ 
ſpännig) nebſt fünfjähr. oſtpreußiſchem 
Goldfuchswallach, 5 auch 5 
iſt zuſammen oder einzeln zu verkaufen. 
Mad werd. briefl. mit Aufſchr. 1967 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Manerlatten 


verkauft, um damit zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe 


Julius Michalsohn, 


Getreidemarkt 16. 2675) 
Eine vierjpännige (2707) 


Pferdedreſchmaſchine 


mit Roßwerk, nur ein Jahr im Gebrauch 
geweſen, ſteht wegen Anſchaffung eines 
Dampfapparats billig zum Verkauf in 
Dom. Laſchewo, Kr. Schwetz. 


D Billig u 
wegen Ankauf einer Dampfmaſchine ein 
Pferdedreſchmaſchine 
zu verkaufen; desgleichen 5 (2714) 
1 Bock (Hampihiredoiun) 
aus Lichtenthal, 3 Jahre 880 
Dorf nee benen,“ * ra 


K 
(.Ade's Kassenfabrik Berlin wersendet S 


e Kassen Katalog 3% = 
Ein 


stsuten zanca — 
Ganz⸗Verdeckwagen 
ER Verkauf bei 
0884 2 5 t. 8 u. W. 
Zum baldigen Verkauf ſtehen 7 Stück 


Maiſchboktiche 


neb äfengefäßen, gut erhalten, alles 

ar 2 — 1216050 Liter faſſend, 

auch ein gutes 4. (2906) 
Sammelgefäß 

ca. 3000 Liter faſſend. Näheres zu 

erfragen in der Expedition des Ge⸗ 

ſelligen unter Nx. 2906. 


Herrenſchreibtiſche 
und Schreibſtühle 


in Eichen und Nuß baum, empfiehlt billigſt 
G. Altrock, Oberbergſtr. 72. 


Matjesheriuge 


feinſte Isländer, vom Junifang, fleiſchig, 
zartweiß und feinſchmeckend, thatſächlich 
das Beſte, was der Markt zu bieten 

vermag, offtrirt (2878) 


B. Krzywinski. 


NB. Der Berfandt nach Auswärts 
geſchicht in Poſtſäſſern a Mk. 3,50. 
Neinen Rebenjaft, a. eig. G. aner⸗ 


gut, roth A Ltr. 100, weiß 80 Tel 


Eckert, Lehrer, Grünberg i 


Fahrr 


Deutsches Fabrikat 
ersten Ranges. 2 


ten Erfolge der letzten Saisen 


Europa, England, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westfalen, Böhmen, 
Hessen, Bayern, Mähren, Schlesien und des Continents. Opel-Räder sind zu 
Otto Schmidt in Grandenz. 


Mondamin Brawun& 


Eutöltes Maisproduet. Zu Flammrys, Puddings, Frachtspeisen, 
Sandtorten etc, u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 
ete. vortrefflich, in Colon.- u. Drog.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30. Pf. 


Ausſtehende Forderungen für 
Kaufleute 
und Handwerker ze, werden einge⸗ 
zogen durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 


; deutſchen 


r 


äder 


renommirten Fabrik von 


Opel, Rüsselsheim a. M. 


errungen, so die Meisterschaften von 


(1377) 


BE 2 — 


olson 


Kengltofl. 


— Eine jede sparsame Hausfrau CD 


jedweden Standes verlange umgehend Muſter u. Preisliſte von den vorzüg⸗ 
lichen, unverfälſchten Gebirgsleinen, Züchen, federdichten Inlets, Tiſch⸗ 
Waäͤſche u. ſ. w. der Handſtuhlweberei ſchleſiſcher Gebirgsleinen von 

8 a 3 i . 
Brodkorb Drescher feen 
Unverwüſtlich im Gebrauch, leichtes, elegantes Waſchen. 


Von jetzt 


Das Stück, 
ab jede beliebige Meterzahl 
per Nachnahme. Garantie 
Zuſendung von 20 Mark an. 88 


Räucherfiundern! 87 
allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


| Nene 


Selecktd⸗Full⸗Heringe 


vor züglich ſchön, offeriren 


F. A. daebel Söhne. 


n RETTEN 
FCC 


85 


N 


Preise: 88 90, 95 u. 100 Pf. &&: 
pre 1½ Pfd-Packet. 
Niederlagen: 
Graudenz: F. Dumont, 

Lindner & Co. Nachflg., ® 
Julius Wernicke. 844) 
Culm: Otto Peters. = 


| _ : 2 — 
Echten Schweizerkäſe à Pfd. 90 Pf. 
ä 


„ „ 
empfiehlt (2751) 
G. Schinckel, am Seitenthor. 


Preßhefe "its 


Julius Wernicke. Tabakſtraße. 


Speiſe⸗Talg u. 
amerik. Fett 


in ganzen Fäſſern und ausgewogen, 
empfiehlt billigſt (2862) 
Gustav Liebert, 
Marienwerderſtraße 19. 


ä ³ wᷣ— 


Bauer's 


Rothlauf⸗Gift 


einzig zuverfäſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Bräune empfehlen 
in Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser 
in Graudenz, ferner bei Apotheker 
Stolzenberg in Marienwerder 
und den Apotheken zu Biſchofswerder, 
Chriſtburg, Freyſtadt Wpr., Leſſen, 
Neidenburg, Neumark u Ortelsburg 


la. weissen Senf 


zur Gründüngung und zum Grünfutter⸗ 
Anbau empfiehlt (2446) 


„ 


ax Scherf. 


Flomasphosphaimeil 


unter Gehaltsgarantie, offerire ich zu 
Ausnahmepreiſen. 12408] 
Inlius Itzig, Danzig. 


— — — 


Ca. 30 Ctr. 


Kümmel 


verkäuflich. Muſter gratis. Dom. 
Nehden bei Rehden Wpr. 2680) 


Die Milch von ca. 30 Kühen 
wird zum 1. Oktober frei; Beköſtigung 
u. Deputat nach Uebereinkommen. Un⸗ 
verheirathete Pächter oder Pächterinnen, 
die 300 Mk. Kaution und 200 Mk. für 
Käſereiinventar beſitzen, erfahren Näh. 
Dom. Platenrode b. Neuſtadt Wpr. 


Ein kleines 
Schnittwaarengeſchäft 
in einer lebhaften Kreisſtadt Poſens, 
mit Lager 6—8000 Mark, welches nach⸗ 
weislich 12—15 000 Mark umſetzt und 
lohnend vergrößert werden kann, durch⸗ 
weg kourantes Landgenre, wird bei baarer 
Auszahlung zu verkaufen beabſichtigt. 
Näheres ſpäter mündlich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2912 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein flottes Colonialw.⸗ u. 
Deſtillatious⸗Geſchäft 


wird per ſofort ev. ſpäter zu pachten 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2886 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Verpachtung! 


Unternehmungshalber verpachte ich 
meine Brauerei mit Land, lebendes 
und todtes Inventar. Nat Uebernahme 
gehören 3— 5000 Mk. Näh. Ausk. erth. 
Euren ee 


Mein Grundſtück 
Culmer Vorſtadt, in beſter Lage, worin 
mit beſtem Erfolg ein flottes Colonial⸗ 
waaren= nebſt Schankgeſchäft betrieben 
wird, beabſichtige ich unter günſtigen 
| Bedingungen zu verkaufen. (2773) 

} S. Simon, Thorn. 
Krankheitshalber bin ich Willens 
meine Schmiede 
znebſt Wohnhaus zu verkaufen. 
| W. Scholze, Schmiedemeiſter, 
Marienburg Wpr. 
Suche für mein Getreide⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt einen (2903) 
| jungen Mann 
der den Getreideeinkauf felbiiftändig be⸗ 
ſorgt u. auch im Stande iſt, die Bücher 
zu führen. Meldungen find Gehalts- 
auſprüche n. Zeugniſſe beizufügen unter 
Adr. L. Wohlgemuth, Pr. Stargard. 
Ein zuverl. Barbiergehilfe findet 
bei gutem Lohn dauernde Stelle bei O. 
Richert, Schwetz a. W. Daſ. findet 


ein Lehrling Aufnabme. (2895) 


Ein unverh. Gärtner 
der über ſeine Brauchbarkeit gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet vom 1. 
Oktober d. J. Stellung in Rüdigs⸗ 
heim bei Heimſoot, Kreis Thorn. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche Bor: 
ſtellung bevorzugt. Reiſekoſten werden 
nicht zurückerſtatiet. (2888) 


Ein Glaſergehilfe 


findet dauernde Stellung bei Glaferuftr. 
G. Schröder, Marienburg. [2907 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Bäckergeſelle ag 
kann ſofort eintreten bei Fr. Gehr⸗ 
mann, Bäckermeiſter, Graudenz. 


6 Iufpekforen, 5 Wirthſchaffer 


für gute Stellen von gleich geſucht durch 
A. Albrecht 


Königsberg i. Pr., Paſſage 4, 1 Tr. 

Bed. gegen 20 Pfo⸗Marke. (2892) 

Ein gebildeter, unverheirath⸗ter ev. 

Inſpektor 

der mit Drillkultur und Rübenbau ver⸗ 
traut iſt und gute Empfehlungen über 
mehrjährige Thätigkeit beſitzt, findet 
zum 1. Oktober cr. Stellung in einer 
Nübenwirthſchaft Weſtpreußens. Gehalt 
nach Uebereinkommen 600 — 700 Mark 
und Dienſtpferd. Bewerber wollen 
einen ſelbſtgeſchriehenen Lebenslauf und 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe unter Nr. 
2923 an die Exped. des Geſell. einſend. 


Einen Hausmann 
verlangt G. Altrock. (2922) 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Kurz⸗, Poſamentier⸗ und 
Wollwaarengeſchäft ſuche per ſofort od. 
ſpäter einen Lehrling. S. Kiewe jr. 


Stelleu⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger Schneidemüller, 
mit guten Zeugniſſen empfohlen, auch 
als Werkmeiſter thätig geweſen, ſucht 
von ſofort oder per 1. Auguſt Stellung. 
Gefl. Offert. an die Exped. des Geſell. 
unter Nr. 2899 zu richten. 


Dürgal-VorSIel? 


im Rechtsanwalts ⸗Büreau fucht als 
ſolcher oder als zweiter Büreau⸗Vor⸗ 
ſteher und Kaſſirer, Regiſtrator, Dol⸗ 
metſcher der Notar⸗Akten Stellung. 
efl. Off. sub A. Z. poſtl. Mogilno. 
Wegen Verkauf des hieſigen Gutes 
ſuche von ſofort oder ſpäter Stellung 
als verheiratheter, ſelbſtſtändiger In⸗ 
ſpektor oder unter Leitung des Prin⸗ 
zipals; habe das hieſige, 3000 Morgen 
Kan Gut während zwei Jahre faſt ſelbſt⸗ 


ändig verwaltet, auch ſtehen mir aus 
rüh. Stell. gute Zeugn. z. Seite. Bin 
32 J. alt, habe kl. Fam. M. Frau kann 
die Leit. der Hauswirthſch. übern. Ge: 
haltsanſprüche beſcheid. Feierabend, 
Griewenhof bei Naymowo Weſtpr. 


Ein möbl. Zimmer ift von ſof. zu 
vermiethen Oberkhornerſtr. 18, 1 Treppe, 


e N e 
8-10 flüchtige 


Maschinen- 
Schlosser 


ſinden bei hohem Lohn 
dauernd Beſchüftigung 
bei ſoforligem Antritt. 

Glogowski & Sohn, 


Juowrazlaw, (2803) 
Maſchinenfabrik n. Keſſeiſchmiede 


Geſucht zum 1. September oder 1. 
Oktober eine tüchtige, ältere (2887) 
Wirthin 
die gut kochen kann, unter Leitung der 
Hausfrau. Gehalt 210 Mk. u. Tantieme. 
Dom inium Schildberg b. Barken 

felde Weſtpreußen. 


SST ĩ⅛ wi N I 
Ein junges Mädchen 
ev., mit guter Schulbild., wünſcht das 
Putz⸗, Kurz⸗ u. Weiß waarengeſch. 
zu erl. Familienanſchl. erw. 8 . 
unt. N. N. 100 poftt. Ebb an Wyr. erb. 

Für meine Feinbäckerei ſuche zum 
ſofortigen Antritt eine 5 

tüchtige Verkäuferin. 
Bewerberin muß in ähnlicher Branche 
thätig geweſen ſein. Gefl. Offert. ſind 
unter Angabe früherer Thätigkeit unter 
Nr. 2902 an die Expedit. des Geſelligen 
zu richten. 

Suche vom 1. Auguſt d. Is auf den, 
Lande Stellung als (2914) 

85 Schänkerin. EB 
Valentine Baldowski, Reſen⸗ 
ſchin per Morroſchin. 

Eine Wirthſchafterin, in der 
zwanziger Jahren, evangel., ſauber und 
eigen, angenehmes Aeußere, wird zum 
1. Oktober d. J. gegen 200 Mk. Gehalt. 
ſpäter mehr, zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines ſtädtiſchen Haushalis bei einem 
Wittwer mit 2 Kindern geſucht. Gute 
bürgerliche Küche hat die Betreffende 
ſelber zu beſorgen, da nur Anfwartefrau 
gehalten wird. Meldungen werd, briefl⸗ 
mit Aufſchrift Nr. 2890 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Ein jg. Mädchen aus anſt. Familie, 
mit guter Handſchrift, wird z. Stütze d 
Hausfrau f. Wirthſchaft u. Geſchäft für 
ſofort geſucht. Meld. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2860 durch die Exped. d 
Geſelligen erb. Daſelbſt w. eine ſaubere 
Wäſche⸗Ausbeſſerin geſucht. Adreſſe zy 
erfr. u. Nr. 2860 in d. Exped d. Geſelligen, 


Eine herrſchaſtl. Wohnung 
aus 6 bezw. 8 Zimmern nebſt Zubehör 
beſtehend, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen bei (1995) 

E. Bürſtell, Marienwerderſtraße 24 
Die von Herin Premier⸗Lieutenant. 
Paſſarge inuegehabte (2861) 
möblirte Wohnung 
iſt vom 1. Anguſt zu vermiethen. 
F. Axt, Marienwerderſtr. 
1 von 3 Zimmern, 
Eine Wohnung Kuchen 
verm. u. 1 Okt. z. bez. Unterthornerſtr. 12. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör, in einer beſſer gelegenen Straße, 
wird vom 1. Oktober geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2897 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
ER 


ä 9 
& Ein Pianino: 


© 


[u 
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RER 


das einige Monate vermieihet 


war, ist billig zu verkaufen; 
% das Instrument ist kreuz- 
N saitig,aatverzüglichen 
Ton und sieht aus wie &;- 
ganz neu. (2916) © 
Oscar Kanffmann, 
Herrenstr. 11. 


ERRAERER 


abholen. (2835) E.D. 


: 1 1 
Kaiser Wilhelm-sommer- Theater 
(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direction: J. Hoffmann. 
Sonnabend, den 12. Juli. Gaſtipiel 

des Herrn Alexander Otto. „Gräfin 
Lea“, Schauſpiel. 2865 
Sountag, den 13. Juli. 
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enrebild mit Geſang in 1 Akt. 
„Der Widerſpänſtigen Zähmung“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von W. Shales⸗ 
peuut, 

Heute 2 Blätter. 


(2863) 
Gaſtſpiel des, 
42 Alexander Otto. „Adelaide“, 
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nung“ 
Shakes⸗ 


— 
v. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Der Geſellige. 


Beachtenswerthe Beſtimmungen für das 
reiſende Publikum. 


1. Zur Ausführung a) von in ſich geſchloſſenen Rund⸗ 
fahrten, b) von gewöhnlichen Hin» und Rückfahrten über 
die gleichen Strecken, o) von Reiſen, welche ſich zum Theil aus 
Hin⸗ und Rückfahrten über die gleichen Strecken, zum Theil 
aus einer oder mehreren Rundfahrten zuſammenſetzen, werden 
zuſammenſtellbare Fahrſcheine ausgeſtellt. . 

Die Zuſammenſetzung von Heften erfolgt nur für Reifen, bei 
deren Ausführung ein Weg von mindeſtens 600 Kilometern 
zurückgelegt wird, wobei jedoch die Ausgangsſtation, zu welcher die 
Reife wieder zurückführen muß, vor Vollendung der letzteren nicht 
wieder berührt werden darf. Die Beſtellungen auf Ausfertigung 
dieſer Fahrſcheinhefte können bei jeder Station angebracht werden. 
Dieſelben find möglichſt einige Tage vor dem Antritte der Reiſe 
einzureichen, da die Fahrſcheinhefte von der dafür beſtimmten 
Ausgabeſtelle bezogen werden müſſen. 

Die Beſtellung muß folgende Angaben enthalten: genaue 
Bezeichnung des in die Reiſe einzubeziehenden Weges, der Aus⸗ 

ugsſtation der Reiſe, der Klaſſe, auf welche die einzelnen Fahr⸗ 
debe lauten ſollen, des Beginns der Giltigkeit und der Station, 
auf welcher das Heft ausgehändigt werden ſoll. Beſtellſcheine 
werden jedem Fahrſchein⸗Verzeichniſſe beigelegt und können auch 
ohne das Verzeichniß von jeder Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle unent⸗ 
geltlich bezogen werden. 

Die Giltigkeitsdauer eines Fahrſcheinheftes beträgt, den Tag 
der Abſtempelung mitgerechnet, 45 Tage, wenn der einbezogene 
Weg 600 bis einſchließlich 2000 Kilometer und 60 Tage, wenn 
der einbezogene Weg über 2000 Kilometer umfaßt. 

Es empfiehlt ſich, bei der Zuſammenſtellung von Reiſen in 

erſter Linie die derzeit giltigen Kursbücher zu Rathe zu ziehen, 
weil nur aus dieſen mit Sicherheit alle wichtigen Einzelheiten 
3. B. zweckmäßigſte oder kürzeſte Zugverbindungen, Zuganſchlüſſe, 
durchgehende Wagen, Schlaf- und Reſtaurationswagen erſehen 
werden können. 
In manchen Fällen iſt die Benutzung einer längeren Strecke 
wegen ihrer beſſeren Zugverbindungen und Anſchlüſſe u. ſ. w. der 
Fahrt über die kürzere Strecke vorzuziehen. Alles Nähere iſt 
aus den bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen verkäuflichen Fahr⸗ 
ſchein⸗Berzeichniſſen zu erſehen. Der Preis für dieſes Verzeichniß 
beträgt 70 Pfg. ohne und 85 Pfg. mit Ueberſichtskarte. 

2. Auf den größeren Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirks Bromberg werden Rückfahrtskarten zu ermäßigten 
Preiſen nach Berlin bei gleichzeitiger Löſung eines ſogenannten 
Gutſcheins (Bons) verabfolgt. 

Gegen Vorzeigung der Rückfahrkarte nebſt dem dazu ge⸗ 
hörigen Gutſchein innerhalb zehn Tage nach erfolgter Löſung wird 
von den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen in Berlin (Schleſiſcher Bahn⸗ 
hof, Alexanderplatz u. ſ. w.) ein Fahrſcheinheft (ſ. 1) oder eine 
Sommerkarte verabfolgt, ſoweit dieſe letzteren auf dem betreffenden 
Bahnhöfe zum Verkauf ausliegen. Hierbei wird der Werth des 
Gutſcheines auf den Preis der zu entnehmenden Rundreiſe⸗ oder 
Sommerkarten in Anrechnung gebracht. Der Preis des Gut⸗ 
ſcheines iſt gleich dem Unterſchiede zwiſchen dem Betrage einer 
Rückfahrkarte und zweier gewöhnlicher Fahrlarten, ſo daß bei der 
Anrechnung des Gutſcheinpreiſes auf das in Berlin zu löſende 
Fahrſcheinheft u. ſ. w. dem Reiſenden für die Fahrt nach Berliu 
und zurück eine Fahrpreis - Ermäßigung. von 75 Prozent zu 
Theil wird. 

Bei der Löſung gewöhnlicher Fahrkarten von Berlin für die 
einmalige Fahrt wird der Gutſchein jedoch nicht in Anrechnung 
ebracht. Es wird noch beſonders hervorgehoben, daß bei dieſen 

nſchluß⸗Rückfahrkarten mit Gutſcheinen 25 Kg. Gepäckfreigewicht 
gewährt wird. 

Die in Betracht kommenden Stationen des diesſeitigen Bezirks 
find folgende: Allenſtein, Braunsberg, Bromberg, Czerwinsk, Dan⸗ 
zig, Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, Gneſen, Graudenz, Inſterburg, 
Jablonowo, Königsberg Pr., Konitz, Korſchen, Kreuz, Landsberg, 
Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, Memel, Neuſtettin, Oſterode 
Opr., Poſen, Pr. Stargard, Schneidemühl, Thorn, Tilfit, Warlubien, 
Belgard, Köslin, Kolberg, Ruhnow, Schivelbein, Schlawe, Star⸗ 
gard Pomm., Stettin und Stolp. 

3. Von einer größeren Anzahl von Stationen werden 
Sommerkarten mit 45tägiger Gültigkeitsdauer nach 
den Oſtſeebadeorten Kolberg, Zoppot, Kranz u. ſ. w. ſowie von 
Bromberg und Thorn nach den ſchleſiſchen Badeorten Landeck, 
Reinerz, Langenau, Glatz, Salzbrunn, Hirſchberg, Reibnitz und 
mehreren andern ausgegeben. 

Diefe Sommerkarten gewähren eine Fahrpreis. Ermäßigung 
ron 25 Prozent und wird 25 Kg. Reiſegepäck unentgeltlich mit⸗ 
kefördert, 

Genaue Angaben über die Preiſe, ſowie die näheren Be⸗ 
immungen find in dem beſonders herausgegebenen, für 15 Pf. 
käuflichen Tarif betreffend die Ausgabe von Sommerkarten von 
Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirks Bromberg enthalten. 

4. Für gemeinſchaftliche Reiſen größerer Geſell⸗ 
ſchaften von mindeſtens 30 Perſonen oder bei Löſung von min⸗ 
deſtens 30 vollen Fahrkarten zu einer gemeinſchaftlichen Fahrt 
lann für die erſte, zweite oder dritte Wagenklaſſe eine Ermäßigung 
bis zu 50 Proz. des F Fahrpreiſes der einfachen Fahrt 
zugeſtanden werden. Anträge auf Bewilligung dieſer Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung find ſchriftlich an dasjenige Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt zu richten, in deſſen Bezirk die Reiſe angetreten 
werden ſoll. 

5. Für gemeinſchaftliche Fahrten von mindeſtens zehn 
Schülern öffentlicher Schulen oder ſtaatlich konzeſſtonirter und 
beauffichtigter Privatſchulen, und zwar auch außerdeutſcher Schul⸗ 
anftalten, unter Aufſicht der Lehrer, erfolgt die Beförderung — 
auch der begleitenden Lehrer und Lehrerinnen oder des Schul⸗ 
mſpektors — in der dritten Wagenklaſſe zum Militär⸗Fahrpreiſe. 

Den Schulen im Sinne dieſer Beſtimmung find die Berg⸗ 
ſchulen, die Landwirthſchaftsſchulen, die Seminarien und Präpa- 
vanden, die Jugendabtheilungen einzelner Turnvereine, fo die 
Unterrichtsanſtalten für Blinde und Taubſtumme gleichgeſtellt. 

Privatanſtalten, welche nur der Erziehung dienen, ohne zu⸗ 
leich Unterrichtsanſtalten zu ſein (Familienpenſtonate u. ſ. w.), 
gehören zu den Schulen im Sinne dieſer Beſtimmung nicht. 

Die Fahrpreis⸗Ermäßigung gilt in der Regel nur zur Fahrt 
mit Perſonenzügen. Wird ausnahmsweiſe die Beförderung mit 
eöchnellzügen von dem der Ausgangsſtation vorgeſetzten König⸗ 
chen Eiſenbahn⸗Betriebsamt bewilligt, jo wird ein Preisaufſchlag 
hierfür nicht erhoben. Zwei Schüler derjenigen Klaſſen, welche 
im Allgemeinen von Kindern beſucht werden, die das zehnte Lebens⸗ 
ahr noch nicht überſchritten haben, werden für eine Perſon ge⸗ 
rechnet. Als ſolche Klaſſen ſind in der Regel anzuſehen die Vor⸗ 
ſchulklaſſen und die unterſte ordentliche Klaſſe der Gymnaſien, 
Realſchulen und höheren Bürger- und Töchterſchulen, ſowie die 
untere Hälfte der Klaſſen einer Volksſchule. 

Bei ungerader Klaſſenzahl wird der unteren Hälfte die größere 
Zahl zugerechnet. Freigepäck wird nicht gewährt. 

Die Beförderung erfolgt auf Grund eines Beförderungsſcheins, 
welcher von der Fahrkarten⸗Ausgabe auf ſchriftlichen Antrag des 
betreffenden Schulvorſtandes ausgeſtellt und vor Beendigung der 
Jahrt bezw. der Rückfahrt von dem Schaffner abgenommen wird. 
Die Rückfahrt muß gemeinſam erfolgen. 

Diefelben Vergünſtigungen werden auch für die von Vereinen 
und Behörden in ſogenanute Ferienkolonien entſendeten Kinder 


No. 100. 


12. Juli 1890. 


und die zur Aufſicht beigegebenen Lehrer, ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Theilnehmer, gewährt. 

6) Mittelloſen Perſonen, welchen Seitens der Vorſtände 
von Kuranſtalten (auch außerdeutſchen) der Gebrauch der Bäder 
oder anderer Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten 
Preiſen bewilligt iſt, iſt bei der Reiſe nach dem Kurorte, ſowie 
bei der Rückreiſe in die Heimath die Benutzung der 3. Wagen⸗ 
klaſſe aller Züge zum Militär⸗Fahrpreis geſtattet. Die Mittel⸗ 
loſigkeit iſt durch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber 
nachzuweiſen, daß die Vermögensverhältniſſe des Betreffenden 
die Aufwendung der für den Beſuch und Gebrauch des Bades 
erforderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
preiſe nicht geſtatten. Außerdem iſt die Beſcheinigung des Vor⸗ 
ſtandes der Kuranſtalt über eine Ermäßigung der Kurtaxe bei⸗ 
zubringen. 

Gegen Vorzeigung der beiden Beſcheinigungen bei der Staats⸗ 
bahn⸗Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle wird ohne Weiteres eine Militär⸗ 
fahrkarte zur Fahrt in 3. Wagenklaſſe verabfolgt. 

7) In der Zeit vom 15. Mai bis 15. September jeden Jahres 
werden für den Gebrauch von Fluß⸗ und Seebädern be⸗ 
ſondere Zeitkarten für 30, 60 und 90 Fahrten zu den Preiſen 
der gewöhnlichen Zeitkarten für einen, zwei und drei Monate 
mit der Maßgabe ausgegeben, daß die Zeitkarten für 30 Fahrten 
für 60 Tage, vom Tage der Ausgabe ab, die Zeitkarten für 60 
und 90 Fahrten aber für die ganze Zeit vom 15. Mai bezw. dem 
Tage der Ausgabe ab bis zum 15. September gelten. Dieſe 
Zeitkarten berechtigen zur beliebigen Fahrt auf den darin ange: 
gebenen Bahnſtrecken mit allen fahrplanmäßigen Zügen, welche 
die betreffenden Wagenklaſſen führen und auf den betreffenden 
Stationen anhalten. 

Zu Punkt 1—7 wird bemerkt, daß die Bahnhofs-Vorſtände 
ſämmtlicher Stationen auf Befragen nähere Auskunft ertheilen. 

8) Wenn auf der Abgangsſtation Fayrkarten bis zur End⸗ 
ſtation nicht vorhanden find, ſo können die für die Weiterreiſe 
erforderlichen Fahrkarten und Gepäckſcheine gegen eine Gebühr 
von 50 Pf. telegraphiſch vorausbeſtellt werden. Fahrkarten 
und Gepäckſcheine werden dann auf derjenigen Station, auf welcher 
die neue Abfertigung erfolgen muß, dem Reiſenden an den Zug 
gebracht. Anträge auf ſolche Vorausbeſtellungen werden von 
dem am Zuge dienſtthuenden Stationsbeamten angenommen. 


Aus der Provinz. 

Leſſen, 10. Juli. Heute fand wiederum in Schwenten 
unter dem Vorſitze des Herrn Landraths Conrad eine Verhand— 
lung über die Gründung einer neuen Schule zu Hoheneichen, zu 
welcher die Ortſchaften Hoheneichen, Krzywken und Leſſenwalde 
eingeſchult werden ſollen, ſtatt. Aus den genannten Ortſchaften 
beſuchen 55 Kinder die Schule zu Schwenten. Die Regierung 
hat nun verfügt, daß von der Ortſchaft Koslowo noch ſo viel 
Kinder nach Hoheneichen eingeſchult werden ſollen, daß die Zahl 
der Kinder dort 80 betrage. Demgemäß erklärten die Gemeinde- 
mitglieder, von dem früher in Ausſicht genommenen Schulplatze 
Abſtand zu nehmen, ihn vielmehr näher der Koslowoer Grenze 
zu legen. Bau- und Unterhaltungskoſten können der mißlichen 
Lage der Gemeinden wegen von dieſen nicht getragen werden, 
weshalb die Regierung gebeten wurde, den Bau auf Staatsfonds 
zu übernehmen. 

G Strasburg, 10. Jult. Am 19. Februar d. Js. gab der 
Arbeiter Franz Czapski aus Lautenburg auf der dortigen Polizei 
zu Protokoll, der Stadtförſter F. hätte ihn in der Weihnachtszeit 
beauftragt, drei Tannenbäumchen aus dem Stadtwalde auszuhauen 
und die Bäumchen drei Herren in der Stadt zu überbringen. 
Dieſen Befehl des Förſters hätte Cz. mit Hilfe ſeines noch un⸗ 
mündigen Sohnes und eines jüngeren Arbeiters ausgeführt. Da 
der Förſter bei ſeiner Vernehmung vorſtehende Angaben für voll⸗ 
ſtändig unwahr erklärte, ſo wurde gegen Cz. der Strafantrag 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung geſtellt. Die Beweisauf⸗ 
nahme in der heutigen Strafkammerverhandlung ergab, daß der 
Angeklagte das Umhauen und Ueberbringen der Bäumchen aus 
eigenem Antriebe ohne den Befehl des Förſters ausgeführt hat. 
Da ferner erwieſen wurde, daß Angeklagter einen Zeugen zu einer 
für ihn günſtigen Zeugenausſage zu beſtimmen verſucht und ferner 
die Anzeige aus Rache gemacht hat, ſo erkannte der Gerichtshof 
auf einen Monat Gefängniß. 

Rieſenburg, 9. Juli. Heute verließ nach faſt 26 jähriger 
Thätigkeit der Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde, Herr 
Stalinski, unſere Stadt, um als Seelſarger nach Stuhm zu 
gehen. Geſtern fand im „Deutſchen Hauſe“ ihm zu Ehren ein 
Abſchiedsmahl ſtatt. 

* Aus der Tuchler Haide, 9. Juli. Vor Kurzem feierte 
der Oſcher Kriegerverein unter überaus ſtarker Betheiligung ſein 
diesjähriges Sommerfeſt in den „Zatocken“ durch Konzert und 
Tanz. Der Feſtrede ſchloß ſich ein begeiſtertes Hoch auf den 
Kaiſer an. — Die Nachfragen nach alten Kartoffeln gehen hier ſo 
maſſenhaft ein, daß die Händler dem Bedarf nur zum Theil 
gerecht werden können; fie werden jetzt mit 1,80 bis 2 Mark 
bezahlt. — Auf einer im Revier Oſche abgehaltenen Entenjagd 
wurden von 10 Schützenß42 Wildenten erlegt. 


Dirſchau, 10. Juli. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Bau eines neuen Volksſchulgebäudes 
auf der Neuftadt für 109 000 Mk. beſchloſſen. 


I Danzig, 10. Juli. Eine arge Plage für die Arbeiter 
und die Bewohner der Hopfengaſſe und Umgebung bilden die 
daſelbſt zu Millionen auftretenden Kornmotten. Dieſelben 
kommen aus dem in den Speichern lagernden Getreide ins Freie; 
die dieſe Gaſſe paſſirenden Perſonen müſſen ihre Augen bedecken 
und blindlings vorwärts ſchreiten, um durch die in dichten 
Schwärmen fliegenden Inſekten zu kommen. Ihre Kleider werden 
buchſtäblich davon abgeſchüttet. Um die überläſtigen Motten von 
den Wohnungen fernzuhalten, müſſen trotz der Wärme die Fenſter 
und Thüren ſtets geſchloſſen bleiben. Leider iſt bis jetzt noch kein 
Mittel entdeckt worden, das die Motten vernichtet. — Die feucht⸗ 
warme Witterung ſchafft einen überaus üppigen Pflanzen⸗ 
wuchs. Der die Umgegend durchſtreifende Botaniker trifft 
Pflanzen und Blüthen in einer Größe und Pracht, wie ſie hier 
ſelten vorgekommen ſein dürften. Das Geisblatt, die wilde Rebe, 
der Hopfen, der Epheu, aber auch die giftigen Pflanzen treiben 
große, von Kraftfülle ſtrotzende Blüthen und Blätter. 

Der wegen Unterſchlagung einer größeren Summe aus 
der Kaſſe des Gewerkvereins der Tiſchler in Zoppot zur Unter⸗ 
ſuchungshaft gebrachte Tiſchlermeiſter Olinski aus Danzig iſt 
von der Strafkammer zu 8 Monaten Peſungeif verurtheilt worden. 

Die Beſitzung des Herrn Mix in Kriefkohl iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 180 000 Mk. an Herrn Philipſen⸗Krieſkohl 
übergegangen. Herr Mix hatte die Beſitzung im Jahre 1880 für 
225 000 Mk. übernommen. 

h Zoppot, 10. Juli. Nach der heute ausgegebenen Bade⸗ 
liſte hat dle Anzahl der hieſigen Badegäſte das dritte Tauſend 
überholt. Es find jedoch noch viele Wohnungen leer, und der 
Zuzug iſt in dieſem Jahre nicht ſo ſtark, wie er im vorigen Jahre 
in der erſten Ferienwoche war, was jedenfall dem regneriſchen 
Wetter zuzuſchreiben iſt. Unſer Nachbarort Oliva iſt dagegen 


mit Gäſten ganz beſetzt. — Unſere landwirthſchaftliche 
Winterſchule wird ihr diesjähriges Winterhalbjahr in einem 
anderen Lokale eröffnen, denn in den bisherigen Räumen, die 
ihr von der hieſigen Gemeinde unentgeltlich überwieſen waren, 


ſind ſeit Oſtern zwei Klaſſen der Gemeindeſchule untergebracht. 
Die Gemeindevertretung hat nun der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule eine Unterſtützung von 250 Mark bewilligt, wofür die 
Direktion ſich ſelbſt die erforderlichen Räume miethen ſoll. 

Braunsberg, 10. Juli. Der wegen Ermordung des 
Pferdehändlers Schwarz aus Danzig etwa 20 Jahre nach 
Begehung des Verbrechens vom hieſigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilte 82jährige Pferdehändler Chriſtoph Prang 
iſt, nachdem der Kaiſer die Todesſtrafe in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe umgewandelt hat, heute der Strafanſtalt zu 
Wartenburg zugeführt worden. 

Braunsberg, 10. Juli. Die hieſige Schuhmacher 
Innung hat infolge der Lebeusmittelvertheuerung und der damit 
verbundenen Zahlung höherer Arbeitslöhne den Preis ſämmtlicher 
Schuhmacher ⸗ Arbeiten erhöht. 

P Soldau, 10. Juli. Am vorgeſtrigen Viehmarkt war 
wohl viel Vieh zu Markte gebracht, aber der Handel wollte, ob⸗ 
gleich Händler genug gekommen waren, durchaus nicht jo flott 
wie ſonſt gehen; denn die Verkäufer, durch die hohen Fleiſchpreiſe 
ermuthigt, forderten Preiſe, welche die Käufer nicht bewilligen 
konnten; deshalb ſah man noch gegen Mittag eine ſolche Menge 
Vieh, als hätte der Markt erſt begonnen. Um die Mittagszeit 
hob ſich der Handel und man ſah größere Viehtransporte zur 
Bahn und auf den Landwegen treiben. Der Pferdehandel ging 
ziemlich flott, weil die Verkäufer mäßige Preiſe forderten. Auch 
diesmal hat Rußland eine ganze Menge recht guter Pferde ge⸗ 
ſtellt. Schweine und Schafe haben hier einen Preis erreicht, 
wie nie zuvor. Wir bezahlen hier für Schweinefleiſch gegenwärtig 
70 Pfennige und für Schöpſenfleiſch 50 Pfennige für das Pfund, 
faſt das Doppelte von dem, was wir vergangenes Jahr zahlten. 
— In vergangener Woche ertrank im Soldaufluſſe ein Arbeiter 
aus dem benachbarten Dorfe Kurkau. Er ging Abends von einer 
hieſigen Bauſtelle nach Hauſe und benutzte den kürzeren Weg über 
die Wieſen. Jedenfalls hat er beim Paſſiren des ſchmalen 
Steges das Gleichgewicht verloren und iſt in den Fluß gefallen. 
— Geſtern eröffnete Herr Theater-Direftor Heyne feine Vor⸗ 
ſtellungen mit dem Sudermann'ſchen Schauſpiel „Die Ehre.“ 

Fordon, 10. Juli. Der Kaufmann Iſidor Meyer hat 
wiederum die Fähre für 7710 Mark gepachtet. 


De 
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Es war am fünften Tage, ſeit Franks Mühle in Gang 
war, Morgens als er noch etwas verſchlafen aus ſeinem 
Zimmer trat. Er hatte die halbe vergangene Nacht mit dem 
Arbeiter Mehlfäſſer gepackt und beabſichtigte, mit dem heute 
zu erwartenden Dampfboote eine Probeſendung fortzuſchaffen. 
Soeben wollte er nach dem Lager des Arbeiters gehen, um 
dieſen zu wecken, als zwei helle Punkte auf dem Boden ſeine 
Augen anzogen. Es waren zwei Briefe, die augenſcheinlich 
unter der Thür hereingeſchoben waren. Frank, etwas be⸗ 
fremdet, hob ſie auf. Der eine war klein, aus feinem Papier 
und wohlgefaltet, der andere grob und augenſcheinlich von 
ungeübten Händen zuſammengelegt. Er öffnete den erſten. 

„Wenn Sie Ihrem unbekannten Getreidelieferanten einigen 
Dank ſchuldig zu ſein glauben, ſo werden Sie heute, Sams⸗ 
tag, noch vor ſechs Uhr Abends nach Gordons Hotel kommen, 
wo Sie erwartet werden. Die Angelegenheit iſt mehr als 
dringend, und auf Ihr Erſcheinen wird mit Beſtimmtheit 
gerechnet. 

Einer Ihrer Freunde.“ 

Die Schrift war klein und zierlich und hatte nicht di⸗ 
entferuteſte Aehnlichkeit mit der des früheren Briefes, war 
aber Frank völlig unbekannt. 

Er ſchüttelte mit dem Kopfe, öffnete die zweite Epiſtel und 
las mit wachſendem Erſtaunen das Folgende: 

„Das unterzeichnete Komitee fordert hierdurch den Albert 
Frank auf, ſich heute Abend Punkt ſieben Uhr in dem oberen 
Lokale des Herrn John Bryan einzufinden und ſich gegen die 
folgenden Anklagen zu verantworten: 

1) Ordnungs- und geſetzwidrige Aufklärung von ſchwarzen 
Dienſtboten durch Unterricht im Leſen und Schreiben. 

2) Aufreizung von ſchwarzen Dienſtboten gegen ihren jetzigen 
Zuſtand und ihr Verhältniß als Sklaven durch verführe⸗ 
riſche Schilderungen der Dienſtbotenzuſtäude in anderen 
Ländern. 

3) Beſtechung von ſchwarzen Dienſtboten durch geiſtige Ge⸗ 
tränke, um ſich williger die Lehren des Abolitionisinus 
(Abſchaffung der Sklaverei) einimpfen zu laſſen. 

4) Soll der Albert Frank glaubwürdig darthun, daß er nicht 
ein Agent der abolitioniſtiſchen Partei im Oſten iſt, nur 
hierher gekommen, um das Gift feiner Partei zu verbreiten, 
wie der Verdacht gegen ihn vorliegt. 

Sollte aber der Albert Frank nicht gewillt ſein, ſich ein⸗ 
zufiuden, zu verantworten und fein Urtheil zu empfangen, jo 
wird Richter Lynch ſoſort in kürzerem Prozeßgange die Rechte 
des Volkes zur Anerkennung zu bringen wiſſen. 

Das Vigilanten⸗-Komitee des Staatsausſchuſſes. 


Frank hatte zu Ende geleſen; aber er ſah noch immer auf 
das Papier vor ſich. Sein Geſicht hatte ſich verſärbt. Er 
hatte oft von dem Fanatismus des ſüdlichen Volkes gegen 
alles, was man Emanzipation der Sklaven nannte, gehört; 
er hatte ſcheußliche Fälle von Lyuchjuſtiz in den Zeitungen 
geleſen. Aber das war nicht die Hauptſache, die ihn muthlos 
machte. Sein hieſiges Wirken war vorbei, ſobald er als 
Sklavenführer verdächtigt war, und ſeine Freundlichkeit gegen 
Gordons Arbeiter konnte bei böſer Abſicht wohl dazu dienen; 
Das erſte, was ihn treffen mußte, war Verbannung aus dem 
Staate durch einen oft aus dem niedrigſten Pöbel zuſammen⸗ 
geſetzten Volksgerichtshof — und im Nichtbefolgungsfalle ein 
ungeahnter Tod durch Rotten des ſchlechteſten Geſindels. 

Er wandte ſich nach ſeinem Zimmer zurück, ſetzte ſich auf 
das Bett und dachte ernſt über ſeine Lage nach. Jetzt erſt 
fühlte er, mit welch foſten Banden fein innerſtes Leben hier 
feſtgekuüpft war; er fühlte, daß die Verzagtheit während ſeiner 
bisherigen Sorgen nicht der gewöhnlichen Angſt um den Ver⸗ 
luſt ſeines Grundſtücks entſprungen war, daß er nur geglaubt 
hatte, durch ein feſtes Beſitzthum ſich die Thür zu einem ge⸗ 
träumten ſchöneren Leben an Mary Gordous Seite öffnen 
zu können. 

Lange brütete er vor ſich hin; endlich aber fing ſein Ge⸗ 
ſicht an, ſich aufzuheitern. Er hatte einen Entſchluß gefaßt. 
Aus ſeiner Reiſetaſche ſuchte er einen ſechsläufigen Revolver 
hervor, prüfte ihn genau und lud ihn vollſtändig. Dann barg 
er ihn wieder an ſeinem vorigen Platze und ging mit ruhigem 
Geſichte nach der Mühle. Sein Gehülfe war bereits auf, 
und des Tages Arbeit ging vorwärts, als habe nichts Franks 


Seeleuruhe geſtört. Nur ein energiſcher Ernſt, der ſich, wie 
hineingeſchnitten, auf ſein Geſicht gelagert hatte, deutete auf 
ein ungewöhnliches Ereigniß hin. 

Es war Nachmittags nach vier Uhr, als ſich Frank zu 
Fuß nach der Stadt aufmachte. Der Revolver ruhte ſicher 
in ſeiner Bruſttaſche. Seinen Arbeiter hatte er beauftragt, 
die Thür zu ſchließen und Keinem als ihm zu öffnen, und 
zwar nur auf ein gewiſſes Zeichen. 

Um Niemandem aus der Stadt zu begegnen, ſchlug er 
den längern Weg durch den Wald ein und erreichte etwas 
nach fünf Uhr den hintern Theil des Hotelhofes den er durch⸗ 
ſchritt, und gelangte bald in den großen Vorflur des Gaſt⸗ 
hauſes. Niemand war hier als Ned, der an der Hausthür 
ſtand und die Straße zu beobachten ſchien. 

„Guten Tag, Herr!“ ſagte Frank, ihm auf die Schulter 
ſchlagend, „iſt Niemand hier, der nach mir gefragt hat?“ 

„Bſt“ erwiderte der Freund, ſich etwas überraſcht umdre⸗ 
hend, „gut, daß Du da biſt, komm hierher!“ Und damit zog 
er ihn nach einer von Gordons Wohnung verdeckten Ecke, in 
der zwei Stühle ſtanden. 

„Sag erſt einmal Ned,“ begann Frank, „biſt Du es, der 
mich erwartet?“ 

„Ja, Albert!“ 

„Biſt Du mein unbekannter Lieferant?“ 

„Lieferaut?“ wiederholte Ned etwas verblüfft, „o, ich 
weiß nichts von Lieferanten, laß jetzt die Witze und hör' 
mir zu.“ 

„Warte! Haſt Du mir den Brief geſchrieben, den ich 
heute Morgen erhielt?“ 

„Nein, aber ich bin beauftragt, mit Dir zu reden.“ 

„Und Du haſt auch den Brief nicht geleſen?“ 

„Nein!“ 

„Nun, dann rede!“ 

„Albert, Du ſollſt Dich heute Abend dem Vigilantenkomitee 
ſtellen, wie ſie ſich nennen.“ 

„Ich weiß es.“ 

„Aber Du wirſt nicht hingehen!“ 

„Weshalb?“ ag 

„Weil Du erſtens nicht dazu verpflichtet biſt, und weil 
Du, wie ich Dich und die andern Leute kenne, nicht lebend 
aus dem Loche herauskommen wirſt. Deine ärgſten Feinde, 
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die Dir ſchon lange den Tod geſchworen haben, ſind dort, die 
wenigen guten Leute, die etwa dort ſind, weil ſie müſſen, 
werden Dich nicht ſchützen können. Hinten im Schuppen ſteht 
mein Brauner ſchon angeſpannt; Du fährſt mit mir auf 
meine Farm und bleibſt da, bis die Spitzbuben wieder fort 
ſind. Die meiſten davon ſind für heute aus dem ganzen 
County zuſammengetrommelt worden.“ 5 

„Und werde ich nachher in weniger Gefahr ſein, Ned? 
Jene Bande iſt ſtark genug, um es mit mir aufnehmen zu können, 
ſie wird ſich im Rechte glauben, mich zu lynchen, und kein Hahn 
wird danach krähen. Entweder muß ich gleich fort aus dem 
Staate und alles hier für ewige Zeiten hinter mir laſſen, 
oder ich muß dem Sturme entgegentreten. Und dies, Ned, 
dies werde ich. Muß ich von hier fort, liegt mir auch wenig 
am Leben.“ 

n um Gottes Willen, Du kennſt die Beſtien 
nicht!“ 

„Ich kann nicht anders, Ned, nach meiner tiefſten, vollſten 
Ueberzeugung nicht. Ich danke Dir, aber laß mich!“ 

„Er ſchritt nach dem Hausflur, doch ein Druck um ſeinen 
Arm, der ihn wie ein Blitz durchzuckte, hemmte ſein Weiter⸗ 
gehen. Er wandte ſich um. Mary Gordon, die großen Augen 
angſtvoll auf ihn gerichtet, mit glühenden Wangen, ſtand vor 
ihm. „Sie werden nicht gehen, Herr!“ ſagte ſie mit einer 
Stimme, die tief aus ihrer Bruſt zu kommen ſchien. 

„Miß Gordon!“ 

„Sie werden nicht gehen, wenn ich Sie darum bitte! 
Kommen Sie hier herein!“ Sie öffnete haſtig ihr Zimmer 
und zog ihn nach ſich. Sie waren allein. 

„Mr. Frank!“ ſagte ſie weich, ſeinen Arm loslaſſend und 
ihre Hände faltend, ich bitte Sie aus der innerſten Tiefe 
meines Herzens, gehen Sie nicht! Wenn Sie die kleinſte 
Theilnahme für mich hegen, folgen Sie Ned; Sie wiſſen 
nicht, was Ihnen bevorſteht.“ 

Franks ganzes Innere kam in Aufruhr, als er in das 
tiefbewegte Geſicht des Mädchens ſah; aber er bezwang ſich. 

„Miß Mary,“ erwiderte er und ſuchte ſeiner Stimme Feſtig⸗ 
keit zu geben, „ich weiß, Sie ſind die Güte und das Wohl⸗ 
wollen ſelbſt, gegen Jeden, und ſo auch gegen mich; aber ich 
muß gehen, wenn ich nicht mit meiner ſchönſten Lebenshoff⸗ 
nung brechen will.“ 


an dem Deutſchen hingen, nahmen einen Ausdruck der Starr; 
heit an. „Nun“, ſagte ſie matt, als mache es ihr Mühe, zu 
ſprechen, „wenn gar nichts hilft, ſo gehen Sie. Man wird 
Sie ermorden — aber ich ſterbe daun auch!“ 

Eine Todesbläſſe ging über ihr Geſicht; ſie wankte, und 
nur Franks ſchnelles Zufaſſen hinderte ihren Fall. Aber 
kaum hatte er fie aufgefangen, jo blieb fie ohnmächtig an 
ſeiner Bruſt liegen. (Fortſ. f.) 
— , ,.. ̃]% ⁵ͥͤ̃ 4 ...... 


Berliner Kours⸗Bericht vom 10. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,25 bz. Deutſche Reichs⸗Anl 
3½% 100,70 B. Preußiſche Conſol Anl. 4%. 106,60 B. 
Preuß. Conſ. Anl. 3½% 100,50 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 101,90 bz. B. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½ % 96,50 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,90 G. 
Pommerſche Pfandbr. 3¼% 99,50 G. Poſenſche Pfandbr. 40% 
102,10 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½0 % 98,25 bz. Preuß. 
Rentenbriefe 40, 102,80 bz. Preußiſch. Prämien⸗Anleihe 3½% 
160,50 bz. Danziger Hyp.⸗Pföbr. 4% Danzig, 
Hyp.⸗Pfobr. 3¼½% 94,90 G. 

Berlin, 10. Juli. Produktenmarkt. 
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(Für 1000 Sites 


Weizen loco 200—215 Mk. geford., Juli 214,50—215,50 
Mk. bez. 

Roggen loco 159—173 Mk. geford., Juli 164,00—165,25 
Mk. bez. 

Gerſte loco 130— 190 Mk. gefordert. . 

Hafer loco 160—185 Mek. gefordert, mittel und guter 


weſtpreußiſcher 177—179 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 168—210 Mk., Futterwaare 155— 165 Mk. bez 
Rüböl loco ohne Faß 65,00 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
38,20— 38,40, Mk. bz., unverſt. mit. — Mk. Verbrauchsabg. 
ohne Faß —,— Mk. 


Gcrantie⸗Stidenſtoffe 


3 b Direkt ans der Bebrit 

von bon Elten & Keuſſen, Frefeld, le aus erfter Hand in jebem 
faaß zu Beziehen. Schwarze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße Deidenſtöffe, glatt 
und gemujtert, ſchwarze und farbige Sammete 2. zu billigften Fabrikpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


— 


Die zweite ordentliche 


Das Roth ſchwand aus Marys Geſicht, ihre Augen, die 


Jieynng der 5. Klaſſe der „Schloßfreipeit-Solterie”, 


'ninue über 500 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


Berlin, den 10. Juli 1890. 


35 366 [2000] 98 [1000] 411 54 774 832 971 [1000] 1223 23 
7 000] 634 727 74 2064 880 3139 328 424 500 666 740 
872 4213 321 52 61 742 60 876 5323 59 476 [20000] 538 [1000] 55 
677 990 98 6378 505 73 684 [1000] 928 [3000] 45 7042 178 332 
8 73 400 680 [1000] 993 8194 566 788 9007 212 524 73 601 


[2000] 

“ 10738 968 [100001 11052 452 717 54 88 991 12042 [600000] 267 
517 39 48 [1000] 65 667 747 995 [1000] __ 18549 635 821 [10000] 73 97 
953 141% 91 243 403 515 [1030] 39 85 959 [1000] 15083 120 482 
[1000] 641 763 67 850 16023 31 319 [1000] 477 753 [100] 17197 
[3000] 381 [1000] 95 99 403 71 [150000] 936 [2000] 37 52 58 18051 150 
59 267 716 [150000] 78 934 19075 135 232 565 758 [1000] 813 75 911 26 

20155 440 516 [5000] 786 823 [2000] 994 [1000] _ 21365 [100000] 
98 627 [1000] 741 67 [20000] 86 90 [2000] 837 51 53 982 97 [5000] 
2205 362 513 709 [3000] 23035 77 618 53 [2000] 822 24055 232 
[2000] 46 [3000] 418 [1000] 92 [1000] 624 25048 119 240 641 [2000] 

90 20200 [1000] 3 370 545 [1000] 698 806 9 37 56 88 27108 

J 76 98 [5000] 216 61 582 625 776 28033 395 1000] 701 901 
299 [10000] 414 20 872 

30032 218 40 77 [1000] 81 545 49 605 6 735 [2000] 72 [2000] 924 
15000] 31025 [1000] 139 242 90 458 81 643 770 894 905 [1000] 32080 
[1000] 190 282 [3000] 307 51 556 697 706 830 [1000] 986 3314 91 307 
73 483 678 704 42 [2000] 99 848 962 [1000] 34392 437 639 938 [1000] 
35099 430 [3000] 88 [1000] 545 842 [1000] 44 [5000] 88 [5000] 36209 
[1000] 84 [1000] 462 [40000] 787 808 83 [2000] 88 [2000] 927 [1000] 77 
37107 64 [1000] 236 425 660 62 [1000] 758 110001 862 317 
£1000] 543 47 82 [1000] 807 917 77 39061 179 705 950 85 

40181 [1000] 687 714 [1000] 867 937 __ 41044 129 246 462 613 704 
915 13000] 90 42038 319 28 845 902 43120 30 35 213 44 [50000] 72 
[1000] 332 56 86 433 80 [1000] 510 65 810 52 44154 [10000] 427 528 
68 611 [10000] 16 763 811 931 47 45093 336 [3000] 774 844 994 48054 
64 92 116 59 [1000] 63 305 37 88 505 13 678 722 54 69 50 47101 96 
[5000] 837 50 543 86 [1000] 667 739 [1000] 814 900 48343 [10000] 468 
[1000] 69 633 758 [1090] 79 49027 [1000] 32 63 72 [4000] 130 [20000] 
387 459 65 565 604 [5000] 944 / 

5020 77 308 51056 [1000] 128 213 44 72 [2000] 444 689 718 98 
857 [2000] 86 151 923 67 [1000] 52045 186 [5000] 87 340 [ 1000) 
67 488 [2000] 506 [2000] 637 743 897 973 [10000] 5888 [1000] 512 
(2000] 685 [1000] 708 65 830 54024 195 %4 383 466 630 45 77 926 
12000) 99 55204 24 318 [150000] 416 37 583 613 55 79 [3000] 770 94 
(1000) 562% [5000] 373 791 936 97 57153 210 55 397 [1000) 500 
21 613 809 [1000] 912 58067 94 127 [2000] 54 74 216 [2000] 586 [1000] 
601 718 [5000] 969 59010 116 [1000] 63 421 37 59 TU 1000 680 707 18 

60074 249 81 324 28 406 81 [1000] 544 711 807 6116 312 47 432 
614 [10000] 717 [2000] 942 62076 128 426 39 666 [1000] 73 87 834 
[2000] 70 967 73 99 63211 380 82 [10000] 457 521 81 816 980 64021 
[100000] 134 38 [5000] 259 65 [1000] 79 [2000] 380 413 [2000] 53 562 
83 676 818 32 64 [20000] 927 65029 294 337 89 451 69 1000] 509 655 
78186 66012 32 113 66 84 [3000]_ 241 384 [1000] 501 75 84 892 
67133 [5000) 405 66 760 69 808 68043 [1000] 72 84 88 [1000] 219 
[2000] 408 [10000] 58 541 66 601 [3000] 24 58 901 [1000] 17 64 69062 
193 99 311 [3000] 62 [40000] 93 637 719 871 [1000] 

70025 120 310 [1000] 67 489 564 657 974 21310 84 300 435 942 
50000] 72001 [3000] 154 273 322 [10000] 839 [10000] 53 [2000] 74 
[3000] 73184 586 613 963 74060 3810 437 [1000] 803 85 [1000] 94 
75078 152 365 458 729 88 845 76126 41 522 77213 [1000] 80 87 333 
[1000] 409 559 985 78044 231 53 356 [1000] 67 [1000] 405 [1000] 45 
£2000] 645 96 [5000] 79139 324 517 36 661 [5000] 70 792 955 [2000] 

80010 212 97 [200000] 335 [1000] 829 949 81304 37 411 528 [1000] 
658 [1000] 894 82193 206 [1000] 19 374 81 [1000] 414 19 25 533 723 
2000] 26 83059 150 207 [3000] 455 [1000) 73 651 72 84143 200 [1000] 
418 84 [1000] 674 783 955 57 [50001 85014 135 85 [1000] 341 52 450 
514 [2000] 883 914 47 86041 56 [1000] 61 234 458.577 602 769 82043 
89 285 [10001 326 98 150000] 490 669 708 821 [2000] 977 [1000] 88078 
630 936 5% 39256 337 [1000] 483 [2000] 596 [3000] 662 [1000] 712 46 
[3000] 907 71000] 68 5 

90039 48 [5000] 104 29 89 202 [5000] 42 68 735 908 14 91008 
183 93 520 13000] 691 15000] 916 19 59 93 [1000] 92185 [2000] 282 


99155 [5000] 99 993 [100007 445 11000] 538 634 
708 859 966 9419 561 7:6 [50000] 919 79 94 95121 302 26 84 
[1000] 89 521 729 881 993 93077 161 92 307 796 988 97058 206 354 
[25000] 470 638 [1000] 815 [1000] 98339 149 12000]. 71 300 509 
an 711 21 [2000] 87 920 [3000] 48 [3000) 99397 655 [1000] 
26 [5000 

109016 22 191 282 93 462 562 61 101042 [1000) 60 132 57 293 
626 91 [2000] 102001 [3009] 32 [1090] 48 236 630 [1000] 103920 87 
136 249 [5000] 70 92 [100000] 833 52 967 75 [1000] 104055 276 517 
776 85 862 105184 87 269 15000] 495 97 557 80 814 108353 60 [2000] 
423 598 700 47 889 905 107165 108023 57 140 [1000] 968 109018 
116 249 336 45 11000] 81 708 

110077 131 239 79 [3000] 373 12000) 92 [3000] 557 692 928 [2000] 
111017 85 [1000] 376 [2000] 607 66 112029 36 [2000] 60 360 524 631 
[3000] 92 785 113143 [1000] 511 728 [5000] 34 67 [1000] 85 946 
114218 [20000] 53 88 [1000] 378 [1000] 420 27 79 561 856 115394 405 
13000] 878 116021 97 [2000] 136 41 318 [3000] 29 [5000] 54 708 [5000] 
97 950 1000] 117220 [1000] 95 301 19 50 83 496 516 60 [1000] 780 
118127 [1000] 237 [1000] 448 565 955 119063 231 539 [1000] 639 62 805 

120300 8 [30 0] 121057 322 400 512 703 827 122065 [3009] 132 
247 387 409 509 665 [2000] 764 70 74 [3000] 123347 59 67 83 86 [2000] 
404 631 (5000 61 (16 001 88 [5000] 938 [50000] 42 4494 12481 102 
80 [1000] 202 802 [1000] 925 [1000] 57 125150 241 679 97 [2000] 772 
815 [1000] 126035 50 [1009] 184 221 51 459 (1000] 559 86 772 807 
129000 98 169 205 15000] 532 617 [2000] 128118 219 [2000] 54 76 
540 61 851 129036 72 [1000] 78 M6 411 662 81 [5000] 824 

130134 754 815 64 993 131050 [2000] 288 314 [2000] 47 405 24 
37 [4 00] 845 989 [1000] 182139 [1000] 281 427 [20001] 507 13 72 650 
54 774 853 [3000] 133445 517 73 773 134153 244 390 501 135019 
138 93 [10000] 468 138421 [2000] 79 504 [1000] 657 137010 [1000] 
1 83 [1000] 211 81 82 476 595 [2000] 718 138148 268 308 [1000] 46 
13 517 975 139107 227 86 (10001 338 66% [5000] 849 

149546 [3000] 819 [50000] 84 87 [3000] 913 141063 [1000] 306 

98 [10000] 447 [3:00] 634 57 [1000] 919 142137 72 386 423 [2000] 
840 967 143135 50 [3000] 65 230 253 [1000] 536 45 79 752 99 823 
144123 51 481 560 711 145247 (1000 723 853 88 146109 366 490 
1000] 503 16 87 [1000] 658 752 [2000] 147023 [5000) 104 325 410 67 
76 [1000] 603 [300] 23 [1060] 753 [1000] 805 15 [5000] 14172 [2000] 
75 98 [1000] 228 331 85 419 542 631 707 41 911 80 14928. 4 

150962 94 [1000] 283 348 84 690 745 927 92 15165 768 916 
152048 118 200 360 817 [1000] 64 994 153263 [20000] 83 307 780 
[2000] 154052 [3000] 363 82 [1000] 518 602 765 928 [3000] 155034 
[2.00] 387 543 95 764 837 972 [1000] 99 156246 415 524 [1000] 821 
72 959 67 157144 85 206 33 429 549 61 686 742 817 48 925 158106 
475 [100001 539 159154 256 642 822 [2000] 78 85 

16095 415 561 62 73 644 [1000] 71 889 943 181032 137 41 204 
[1000] 573 96 708 9 17 86 805 988 [5000] 162123 297 312 503 945 
163161 62 241 63 340 650 [1000] 979 164229 [10000] 393 516 [10000] 
95 [1000] 655 706 165034 219 408 30 [1009] 76 [2000] 541 [1000] 
651 [3000] 935 [5000] 166165 [1009] 212 [20000] 14 27 37 98 320 454 
79 13000] 517 948 167504 78 642 806 28 971 [1000] 94 [1000] 
168018 137 82 294 400 505 32 57 [2000] 95 [2000] 659 83 [2000] 87 
777 [2000] 889 [10001 169100 52 223 [1000] 336 44 467 [5000] 74 81 
606 [1000] 16 777 [1000] 901 

170139 [2000] 97 [1000] 377 530 40 612 781 892 171127 [10000] 
315 472 81 628 172100 33 303 411 19 622 [1000] 173073 307 19 58 
539 731 [2000] 44 [2000] 174224 335 549 773 [2000] 814 22 [1000] 85 
89 175263 513 56 801 196011 [5000] 23 60 141 76 [1000] 257 62 
13000] 366 [1000] 426 [2000] 74 574 78 722 [3000] 913 [2000] 177128 
286 537 [2000] 60 178105 305 53 428 [5000] 980 179029 725 [3000] 


40 937 

180012 [400000] 776 [10000] 806 985 _ 181048 143 [1000] 47 281 
[1000] 352 489 739 [25000] 910 132082 158 362 [1000] 516 183046 
394 [2000] 554 83 936 18-4047 (2001 28.1000] 381 415 64 [10000] 
654 !5000] 873 [2000] 185001 3 30 (20001 129 11000] 284 [1000] 411 
80 74 186081 [20001 219 53 72 [1000] 309 461 743 187148 89 625 
12000] 36 771 188052 769 956 62 189124 265 320 409 37 731 992 

190142 53 [40000] 304 [2000] 56 75 79 428 516 68 850 191190 
246 73 401 [3000] 749 805 [2000] 8 64 192067 147 485 [2000] 682 
877 944 193187 546 739 [3000] 69 [1000] 841 [1000] 194002 [1000] 
180 316 [2000] 461 74 553 845 902 52 86 195093 139 [20000] 384 438 
522 718 882 196065 119 [1000] 263 65 63 87 344 51 636 807 [2000] 
977 93 197309 [2000] 23 423 559 687 806 72 [40000] 80 [20000] 905 
198082 229 87 363 461 508 69694 788 [1000) 917 199004 199 308 
4% [2000] 506 31 614 50 98 872 [2000] 99 [2000] 


12000] 355 751 805 
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Es werden predigen: BR 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ « 
tag, den 13. Juli (6. n. Trin.), Gottes⸗ 
dienſt: 8 Uhr: fällt aus. 10 Uhr: 
Hr. Pfr. Erdmann. 2 Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule im Peterſon⸗Stifte. 4 Uhr: 
. Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
onnerstag, den 17. Juli, 8 Uhr: 
Hr. Pfr. Erdmann. 
Evangel. Garniſonkirche. Am 13. 
Juli, 9 Uhr: Gottesdienſt, Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
Rudnick. Sonntag, den 13. Juli cr., 
8 Uhr: Gottesdienſt, Prediger Gehrt. 
Nitzwalde. Sonntag, den 13. Juli, 
9½ Uhr, Pred. Diehl. 5 
Wiewiorken. 6. Sonnt. n. Tinit., 
den 13. Juli d. J., ½10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Beichte und hl. Abendmahl. 
Villiſaß. Dienſtag, den 15. Juli d. J. 
Vorm. 10 Uhr, Viſitations⸗Feſt. Hr. 
Pr. Geſchke. 


Rehkrug. 


Sonntag, dan 13. d. M. 2793 


Tanz kränzchen 
wozu ergebenſt einladet Bud. Meyer. 


Möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
Schultz, Salzſtraße 14. 


trübt an 


tag, den 11. 
4 Uhr, in 


8 Nach Gottes unerforſchlichem WE 
RNathſchluß ſtarb am 8. d. M., 
Abends 10 Uhr, plötzlich am 
Herzſchlage in Forſt Wallicz 
meine liebe Frau, unſere liebe⸗ 
volle, unvergeßliche Mutter 


4 inlanıe Meiner 


; geb. Hartwig 
im 56. Lebensjahre, 
5 Alle, die dieſelbe gekannt 
haben, werden unſeren unermeß⸗ 
lichen Schmerz begreifen. 
Dies zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbe⸗ 


Schönſee, 10. Juli 1890. 


Der trauernde Gatte 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 

uli, Nachmittags 

chönſee von der 

evangeliſchen Kirche aus ſtatt. 


Möbl. Zimmer auf Tage u. Wochen 
(2880) [jederzeit zu haben Marienwerderſtr. 25. Alteſtraße 3. 


Die Nachlaß = Grundftüde nach C. 
Krafft, beſtehend aus ca. 23 Morgen 
Niederungs⸗ und ca. 8 Morgen Höhen⸗ 
land, mit voller Ernte, ſowie eine 
Scheune und eine Kathe, ſollen aus 
freier Hand öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Land kann auf Wunſch 
in kleineren Parzellen, ebenſo Kathe und 
Scheune beſonders verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen ſich (2854) 

am 23. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Nachlaßgrundſtücke Fiſcherei 
Neuenburg einfinden. Auf Verlan⸗ 
gen iſt eine Kaution bis 1000 Mark 
vor dem Bieten zu ſtellen. Gleichzeitig 
wird bemerkt, daß das bis jetzt auf dem 
Kathengrundſtücke betriebene Abdeckerei⸗ 
gewerbe für die Zukunft von hieſiger 
Polizeibehörde, da es zu ungünſtig ge⸗ 
legen, nicht mehr geſtattet werden wird. 

Etwaige Anfragen werden von Herrn 
A. Pulkowski hierſelbſt beantwortet 
werden. 

Fiſcherei Neuenburg, 10. Juli 1890. 

C. Krafft'ſche Erben. 
Brakopp, Fehr, 
Vormund. Gegenvormund. 


- Eine Wohnung 


iſt zu vermiethen bei W. Glaubitz, 
(2586) 


ie 


(2859) 


(2840 
General⸗Verſanimlung 


ſudet Sonntag, den 20. Juli er, Nachmittags 4 Uhr 


im hieſigen Schützeuſaale ſtatt. 


Tages ordnung: 


4 Halbjähriger Geſchäftsbericht. 
2 Gehaltsfeſtſetzung. 
4. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Wahl des Kaſſirers pro 1. Januar 1891 bis ultimo 1893 und deſſen 


Wahl von 4 Auſſichtsraths⸗Mitgliedern pro 1. Januar 1891 bis ultimo 
1893, ſowie Erſatzwahl eines Auſſichtsrathsmitgliedes bis ultimo 1891 


5. Bericht des Deputirten über den Verbandstag in Danzig. 


Noſenberg, den 8. Juli 1890. 


Der Vorſtand des Kredit⸗Vereins zu Nojenberg. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Braun. 


Orfentlihe 


C. Hanne. F. 


Lösdau. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. Montag, den 14. d. Dits,, 


In letzterer Zeit hat ein Frauen⸗ 
zimmer, welches ſich Bronislawa 
nannte, ſich bei verſchiedenen Inſtleuten 
im Kreiſe, z. B. Lorenz Stawicki in 
Komorowo, Joſeph Wardinski in Grie⸗ 
wenhof und Maniſchewski in Gr. Plo⸗ 
wenz, vermiethet und iſt bald darauf 
aus ihren Dienſtſtellen nach Verübung 
von Diebſtählen entlaufen. Bei Sta⸗ 
wich hat die angebliche Bronislawa 
ein Paar Stieſeln, bei Maniſchewski 
90 Mk. baares Geld, 2 Schürzen und 
ein Frauenjaquet geſtohlen. Bei An⸗ 
tritt ihres Dienſtes hat das Frauen⸗ 
zimmer ein der Dienſtmagd Antonie 
Fabinski aus Gr. Gorzenitza geſtohlenes 
und auf den Namen der letzteren aus⸗ 
geſtelltes Geſindedienſtbuch vorgewieſen. 

Dieſelbe hat nachträglich auch dem 
Inſtmann Kornatzki zu Gut Richnau, 
Kreis Brieſen, Kleider im Werthe von 
über 100 Mk. geſtohlen. 

Alle Diejenigen, welche über den 
Aufenthalt der v. Bronislawa Mitthei⸗ 
lung machen können, werden erſucht, 
hierher zu den Akten J. 276/90 Nach⸗ 
richt zu geben. 

Dieſelbe ſoll aus Polen herſtammen 
und hat ein vockennarbiges Geſicht. 

Strasburg Wpr., 4. Juli 1890. 

Der Königl. Staatsanwalt. 


Es ſollen unter Zugrundelegung der 
im Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staatsanzeiger im Jahre 1885 bekannt 
gemachten Bedingungen für die Be⸗ 
werbung um Arbeiten und Lieferungen 
die Zimmer⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
Glaſer⸗Ausbeſſerungsarbeiten in der 15. 
und 16. Bahnmeiſterei auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Czerwinsk⸗Dirſchau verdun⸗ 
gen werden. Termin am 22. Juli 
d. J8., Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote auf vorgeſchriebenem 
Formular, verſiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen, voſtfrei an 
die Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Graudenz I 
einzureichen ſind. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Geſchäftszimmer, 
Rehdenerſtraße 6a, zur Einſicht aus, 
ſind auch daſelbſt gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark, welcher Betrag 
bei Baarſendung durch die Poſt um 
5 Pf. Beſtellgeld fich erhöht, zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Grandenz, 
den 9. Juli 1890. er Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektor. Gette. (2882) 


Eine gut erhaltene, fahrbare (2851) 


Lokomobile 


mit horizontalem Dampfkeſſel bei nominell 
2¼ Pferdekraft, ſtebt wegen Ankauf einer 
F. Wie Lokomobile billig zum Verkauf b. 

. Wienß, Ziege, b. Ladekopp Wpr. 


Vormittags 8 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Auguſt 
Schwertfeger in Gr. Wolz (2867) 


eine Parzelle Roggen auf dem 


Halme 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 11. Juli 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Mein Grundſtück 


½ Meile von Marienburg, Zuckerfabrik 
u. Molkerei, ca. 190 pr. Morgen groß, 
Gebäude neu, Hypothek feſt, beabſichtige 
ich mit Ernte u. Inventar zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 20 B. poſtlagernd 
Marienburg erbeten. (2716) 


Eine Mahlmühle 
mit mehreren Gängen nebſt Schneide⸗ 
mühle, am Wellefluſſe, 2 Kilom. vom 
Bahnhofe, 3 Kilometer von der Stadt 
entfernt. hat Dom. Ciborz p. Lauten⸗ 
burg Weſtpr. vom 1. Oktober d. J. zu 
verpachten. (2727) 


Eine Bockwindmühle 


in guter Mahlgegend, 3 Meilen v. der 
Waſſermühle, liegt in einem gr. Kirch⸗ 
dorfe, dazu 9 Morg. Weizenboden, gute 
Gebäude nebſt Inventar, iſt bei geringer 
en wegen Krankheit billig zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Gall, 
Tursnitz bei Wiewiorken. (2832) 

Eine in einer Kreisſtadt Oſtpreußens, 
in unmittelbarer Nähe der Bahn belegene, 
ſeit 30 Jahren im Betriebe beſind⸗ 
liche kleine 


. 0 

% 
Wagenfabrik 
(Schmiede, Stellmacherei und Lackirerei) 
iſt wegen Betriebes eines anderen Ge⸗ 
ſchäfts mit guter Kundſchaft und voll⸗ 
ftändigem Handwerkszeug auf mehrere 
Jahre zu verpachten. 

Das Geſchäft eignet ſich namentlich 
für junge Anfänger, welche nur über ein 
geringes Kapital verfügen und ſich ein 
geficherten Fortkommen verſchaffen wollen, 

a die Werkſtätte ſich im vollen Betriebe 
befindet. Darauf RNeflektirende wollen 
behufs näherer Mittheilung ihre Adreſſen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2509 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Mein Grundſtück 


in Unislaw, Kr. Kulm, in der Nähe 
der Zuckerfabrik Unislaw, 64 Mg. groß, 
durchweg Weizenboden, gute Gebäude, 
mit voller Ernte, lebendem und todtem 
Inventar, unter günſtiger e 3. verk. 
Wittwe C. Wir th, Beſitzerin. 
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Ein durchaus (2240) 
flotter Verkäufer 
der polniſch ſpricht und Schauſenſter 
dekoriren kann, wird bei hohem Gehalt 
für mein Tuch⸗, Manufaktur und Diode: 
waaren⸗Geſchäft per 15. Juli eventl. 
Anfang nächſten Monats zu enga⸗ 
giren geſucht. Ebenfalls findet ein 
Volontär und Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen Stellung. 
D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 


2 ältere Commis 
tüchtige Verkäufer, mit guter Handfchrift, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
i für mein Tuch⸗, Mode⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft per ſofort bezw. 
1. Auguſt. Bei Meldungen bitte um 
Abſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche. (2500) 

Becker, Rieſenburg Wpr. 


Einen jungen Mann 
der eben oder kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet, fleißiger, umſichtiger und flotter 
Expedient ſein muß; ferner (2507) 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, ſuche per bald oder 
ſpäteſtens 1. Oktober für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Deſtillation, Mineral⸗ 
waſſer⸗ und Eſſigſprit⸗Fabrik. 

H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 


BRERERREUARERR 


Für mein Manufakt.⸗, Mode⸗ 

7 waaren⸗ u. Confektionsgeſchäft % 
% ſuche per 5 ev. 15. Auguſt % 
einen tüchtigen 


3 Verkäufer 3 
ſowie „ (2329) 
2 einen Lehrling 


28 mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen. Max Mühlenthal, 
Schloppe Wpr. 
NNNNNN INN 
In meinem Manufaktur⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft, das Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen iſt, finden per ſofort Stellung: 
ein tüchtiger Verkäufer, 
ein Volontair 


und ein Lehrling. 
Alle drei müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Bernhard Henſchke, 
(2683) Neumark Wpr. 
Für mein ſehr umfangreiches Putz⸗/ 
Galanterie⸗, Bofamentir:, Kurz⸗ u. 
Weiſtwaaren⸗Geſchäft ſuche ich unter 
günſtigen Bedingungen (2655) 
zwei Lehrlinge ſowie einen 
Verkäufer. 
Samuel Freimann, 
Swetz a/ W. 


Erſter 


Verkäufer. 


Für meinen Manufaktur⸗, Tuch⸗ u. 
Mode⸗Bazar ſuche ich per 1. reſp. 15. 
September d. Is. einen (2626) 


gewandten, tüchtigen Ver⸗ 
käufer bei hohem Gehalt. 


Dauernde Stellung, polniſche Sprache 
erforderlich. Auch werden daſelbſt 
zwei Lehrlinge 
gebraucht. M. Sommerfeld, 
Ortelsburg Oſtpr. 
Ein tüchtiger (2876) 
Verkäufer 
welcher das Herren = Garderoben: 
Geſchäft gründlich verſteht und fertig 
polniſch ſpricht, bei hohem Salair 
per ſofort reſp. 1. Auguſt geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2876 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Mode⸗ und Confektionsgeſchäft ſuche per 
15. Auguſt reſp. 1. September einen 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt. (2850) 
S. Grau Nachf., Zub. L. Maretzki, 

Hohenſtein Oſtpr. 


Maſchinenſchloſſer 


finden ſofort Arbeit bei (2732) 


E. Drewitz, 


Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, 
Strasburg Wpr. 


2-3 Fupferſchmiedegeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung; auch 
ein Lehrling 

kann ſofort eintreten bei Kupferſchmiede⸗ 

meiſter H. Goldenſtern, Culm a. W. 


Ein tücht. unverh. Meier 
erhält ſogleich Stellung in Froedn au 


per Usdau Opr. Meldungen an die 
Gutsverwaltung dafelbft. (2615) 


Ich ſuche von fofort einen (2711) 
tüchtigen Ziegelſtreicher 


F. Sterzinski, Zieglermeiſter, 
€ 


— 


in Opr., Ziegelei Kadereit. dau B per Gottſchalk. 


Gebrauchter 


Dampf ⸗Dreſchkaſten 


60”, aus der Fabrik 
Garret, Sons & Co. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


Dom. Bartoszewitz per Plusnitz 
Weſtpr. ſucht zu Martini d. I bei hohem 
Lohn und Deputat einen verheiratheten 


chmied 


derſelbe muß die Führung der Lokomobile 
ſowie kleine Reparaturen an derſelben 
zu fertigen verſtehen und einen verheirath. 


Schäfer 


wird berückſichtigt. (2619) 
Die Guts verwaltung. 


Ein zuverläffiger 3 (2739) 
Schmied 


lung. Dominium 
per Rieſenburg Weſtpr. 


Schmiedegeſellen 


Sattlergeſellen 
auf Wagenarbeit ſowie 2796) 
ein Wagenlackirer 


Ein tüchtiger Wagenlackirer 


hohem Lohn dauernde 
auch im Winter. 


Drei Malergehifen 


Landarbeit. H. 
Vergolder, Glarnſee. 


Ein Färbergehilfe 


findet ſofort Stellung. (2838) 
H. G. Kapiſchke, Cöslin Pom. 


2 Sattlergeſellen 


einen Lehrling 
(2883) 


Stellmacher 


mir von ſofort geſucht. 


pro Monat. Biber, Kiesling 


Vier Tiſchlergeſellen 
ſucht J. Paws ki, Tiſchlermeiſter, 
(2610) Strasburg Wor. 


bei Radosk, Kreis Strasburg, eintreten. 
Killanowsky, Mühlemoerfführer. 


Ein verheiratheter Gutsſchmied 
der nachweislich einen Dampfdreſch⸗ 
apparat gut führen und die 
kleineren Reparaturen ſelbſt machen kann, 
wird vom 15. d. Wits. bei hohem 
Gehalt geſucht. Zeugnißabſchriften mit 
Lohnanſprüchen einzuſenden an Dom. 
Müh len Oſtpr. Ebendort kann ſich 
ein verheiratbeter 


Kämmerer 
melden. (2565) 
Ein unverheiratheter, evangel, 
Inſpektor 


der polniſchen Sprache mächtig, mit be⸗ 
ſonders guten Empfehlungen, ſindet zum 
1. September cr. dauernde Stellung in 
Tuſchewo bei Löbau Weſtpr. Gehalt 


450 Mark. (2853) 


Ein verheiratheter, der polniſchen 

Sprache mächtiger (2740) 
Inſpektor 

mit beſcheidenen Anſprüchen wird ſofort 

geſucht. Meldungen mit Lebenslauf und 

Abſchrift der Zeugniſſe werden brieflich 

mit Aufſchrift Nr. 2740 durch die Ex⸗ 


„ pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein verh. Wirth 
und ein verh. Stellmacher 
werden zu Martini geſucht in Tittlewo 
bei Kl. Czyſte. (2603) 

Ein Vorarbeiter 
der gleichzeitig die Steh ung eines Hof⸗ 
manns einnimmt, wird geſucht = a 
( 


der gute Zeugniſſe über feine Führung 
aufzuweiſen hat. Perſönliche Vorſtellung 


der auch gut die Lokomobile zu führen 
verſteht, findet zu Martini d. J. Stel⸗ 
Rieſenwalde 


finden von ſogleich Beſchäftigung in der 
Wagenfabrik von W. Spaende. 


womöglich auch Polſterer, findet bei 
Beſchäftigung, 


(235 
J. Nießen, Wagenfabrik. Neidenburg. 


ſucht von ſogleich R. Altrock, Maler, 


Rieſenburg. (2708) 
Noch zwei tüchtige er (2852) 
Malergehilien 


brauche von fofort bei höchſtem Lohn, 
Witzke, Maler und 


welcher Luſt hat, allein mit dem Meiſter 
und dauernd auf einer Stelle zu arb., 


bei hohem Lohn und dauernder Arbeit, ſowie 


cht 
Al brecht, Sattlermſtr., Schwetz a. W. 
2 tüchtige Seilergeſellen 
ſucht (2846) 


ch 5 
F. Karſten jr., Marienburg. 
Ein tüchtiger, älterer aber unverh. 


mit eigenem Handwerkszeug, wird von 
. 0 Lohn 20 Mk. 


(2377) b. Dt. Damerau, Kr. Stuhm. 


Junge Zimmergeſellen 


finden Arbeit bei H. Kampmann, 


Zimmermeiſter. (2750) 
Ein ordentlicher (2728) 
Müllergeſelle 


kann bei gutem Lohn ſofort in Bachor 


In Dom. Dosnitten b. Wodi⸗ 
gehuen Oſtpr. findet ein brauchbarer 
Wirthſchafter 
von ſogleich Stellung. (2625) 
Für die Domäne Moerlen dei 
Oſterode Oſtpr. wird zum baldigen 
Eintritt ein 2 (2748) 
Wirthſchafter 
geſucht. Meldungen zunächſt ſchriftlich 
In Berghof bei Neidenburg finder 
von ſofort ein einfacher (2726) 
Wirthſchafter 
Perſönliche Vorſtellung be: 
A. Brun: k. 
(2715) 


Stellung. 
vorzugt. 


Ein unverheiratheter 
Wirthſchafter 
findet ſogleich Stellung in Kl. Ro ſai⸗ 
nen ver Neudörfchen. Gehalt 250 Mek. 
Ein vertelralheter, einfacher (2864) 
Wirthſchafter 
Familie (ein Kind), ſucht Stellung. Näh. 
Auskunft über meine Verhältniſſe und 
Leiſtungen ertheilt Herr Rittergutsbeſitzer 
Brennecke, Ruſchinowo bei Kruſch⸗ 
witz. Gütige Offerten an Au guſt 
Herzberg, Graudenz, Langeſtraße 3. 
Einen energiſchen, zuverläſſigen, un⸗ 
verheiratheten (2632) 


Beamten 

der gleichzeitig die nöthigen Stellmacher 
arbeiten übernehmen und auch ſelbſt Hand 
anlegen muß, ſucht per ſofort oder 1. 
Auguſt cr. Söhne kleiner Beſitzer be⸗ 
vorzugt. Meldungen ſind Abſchrift der 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen bei⸗ 
zufügen unter Adr. M. Ziepp, Adl. 
Liebenau bei Pelplin. 


Ein Kuhmeiſter 


der mit ſeinen Leuten die Fütterung, 

Abwartung u. das Melken einer großen 

Kuhheerde beſorgt, wird geſucht. Per⸗ 

ſöpliche Vorſtellung iſt erforderlich. 
Hofleben b. Schönſee Weſtpr. 

Ein Kuhfütterer 
mit Scharwerker wird geſucht in Wal⸗ 
dau B per Gottſchalk. (2719) 


Mehrere Arbeiter 


können ſich ſofort melden. (2831) 
Adler⸗Mühle. 


| Erdarbeiter 


finden gegen hohen Lohn bis z. Winter 
Beſchäftigung beim Neubau des Oſter⸗ 
deiches zu Bremen. (2856) 
300 Steingräber 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Chauſſeebau Altmark⸗Poſilge, Kr. 
Stuhm. A. Kiwitt, Bauaufſeher. 


Pferdeknechte 
finden zu Martini gute Stellung in 
Do m. Powiatek b. Jablonowo 
Brettſchneider (Eiſen) 
und Arbeiter 


können wieder eintreten bei dem Zimmer⸗ 

meiſter F. Kriedte in Graudenz. 
Dom. Coelmſee bei Sommerau 

kauft ein zweiſpänniges (2720) 

Roß werk 

auch alt, wenn gut erhalten. Daſelbſt 

findet zu Martini ein 5 

Hofmann u. ein Kuhhirt 


mit Scharwerker bei gutem Lohn Stell. f. 
H: v. 


Einen Bierfahrer 
verlangt Guſtav Brand. (2871) 


Juſpektorſtelle Bellſchwitz 
iſt beſetzt. 27250 
Stelle beſetzt. (2837 
Apotheker Kempke, Tuchel. 
Suche zum 15. d. M. einen ordentl. 
Hausdiener. 
(2865) J. Engl, Tivoli. 
Suchen per ſofort einen verheiratyeten 
Hausmann 
der fertig leſen und ſchreiben kann. 
Wilhelm Voges & Sohn. 
Uhrmacherlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet von ſofort 
bei mir Aufnahme. (2772) 


H. S. Kraffert, Loetzen Oſtpr., 
Uhren⸗, Gold⸗ und Silbermanrer big 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Volontãr 
und einen Lehrling. 
(2631) S. Wollenberg, Mewe. 
Damen finden zur Entbindung gute 


: u. verſchw. Aufnahme bei Heb. 
E. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. (1411) 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort od. 1. Oktober (2650) 
Buſſe, Bäckermſtr., Mocker. 

Für meine Stabeiſen⸗, Stahls, Eiſen⸗, 
Kurz⸗Waaren⸗ und Bau⸗Materialien⸗ 
Handlung, fuche von ſofort oder ſpäter 

einen Lehrling. 

Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2323 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Drogen⸗ und Colontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Braunt⸗ 
wein⸗Fabrik, ſuche ich per ſofort 

einen Lehrling 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
(2409) A. Wruk, Czarnikau. 
Für mein Tuche, Manufaktur: und 
Konfektions⸗Geſchäft fuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (2060) 
Sally Alexander, Freyſtadt Wpr. 


Einen ordentlichen, flinken 


Knaben 
der Luſt hat, Kellner zu werden, ſucht 
die Bahnhofs⸗Wirthſchaft 
Brombera. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche (28 


n N 1 41) 
einen Lehrling 
per fofort oder 1. Oktober cr. 
D. v. Roy, Elbing, Königsbergerſtr. 4. 


SSS 5886 
8. Einen Lehrling 


ſucht für ſein Tuch⸗ und 
2 © 


DVlanufaltur:Gefchätt (2869) 
© M. Moſes. 
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Einen Lehrling 
für meine Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
ſuche von ſofort. a (2849) 

Neumark, den 9. Juli 1890. 

IJ. Schiefelbein, Gaſthofbeſitzer. 


Ein Schmiedelehrling 
kann ſofort eintreten bei Schwarz 
Schmiedemeifter Roſen berg. Weltpr 

Einen Lehrling 
verlangt von ſofort das Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von 

(2742) E. Stein, Thorn. 

Für mein Colonial⸗, Material- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (2775) 

Neuenburg, im Juli 1890. 

W. A. Schwenk. 

Empfehle meinen Kuhmeiſter, der 
zugleich größerer Schafzüchter, als 
Schafmeiſter zum 1. Oktober. Selbiger 
iſt von Hauſe aus ein tüchtiger Schäfer; 
bei Viehkrankheiten ſehr tüchtig. Wegen 
Wirthſchaftsveränderung giebt derſelbe 
ſeine Stelle hier auf. Ich kann den 
Mann jedem Schafzüchter empfehlen. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 

Eleven 
für Landwirthſchaft geg. Penſtonszahl. 
Leonhardt, Adminiſtrator, 
Alt Janiſchau bei Pelplin Mor. 
Suche Stellung zum I. Otlbr. cr. als 


erſter Inſpektor. 
Bin 34 Jahre alt, evangel. Konf., 17 
Jahre Landwirth, militärfrei, ſpreche er⸗ 
forderl. polniſch, beſitze gute Zeugniſſe u. 
Empfebl. Gefl. Offerten unter 1890 
Bot Man ow, Kr. Cöslin. (2825) 


Suche Stellung 
auf einer flotten Wind⸗ oder kleinen 
Waſſermühle, welche ich ſpäter 
ſelbſt zu übernehmen gedenke. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 2805 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein junger Landwirth, militär 
frei, Oſtpreuße, 30 Jahre alt, verh., 
zur Zeit noch Beſitzer, welcher die Acker⸗ 
bauſchule beſucht und als Wirthſchafter 
fungirt „und darüber gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht von ſofort oder 
päter unter beſcheidenen Aufpr. 
als Wirthſchafter Stellung. 

(1095) Gottfried Wiegratz J. 
Woitkaten bei Fon: Rugeleit Opr. 
m —— gelen pr. 


+ U 1 
Ein Yandwirth 
26 ¼ Jahr alt, ev., unverh., 10 Jahre 
beim Fach, mit guten Zeugniſſen, noch 
in Stellung, ſucht zum 1. Oktob. d. J. 
Stellung als 1. Beamter unt. Lei⸗ 
tung d. Herrn od. als Rechnungsf. 
auf großer Begüterung. Gefl. Off. 
unt. 2688 durch d. Exp. des Gef. erbet. 

Ein älterer Landmann wünſcht 
bei ganz geringen Auſprüchen ein mitt: 
leres Gut ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften. 
Offert. unter C. W. 100 an Bärthold, 
Dit. Eylau, erbeten. (2839) 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der poln. Sprache mächtig, 
mit der Kolonial⸗, Deſtillations⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Branche vertraut und ein 
flotter Expedient, gegenw. noch in Stel⸗ 
lung, ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſe, 
von 185. reſp. 15. Juli Engagement. 
Gefl. Off. unter G. H. 226 poſtlagernd 
Oſche Wpr. erbeten. (2836) 

Ein junges, idcher anſtändiges 
en 

kann zur Erlernung der Dampf⸗Centri⸗ 

fugen⸗Meierei eintreten bei ne (2848) 


C. Reiß. Wilden hoff Dfivr, 


Zum 1. Oklober cr. ſuche ich für 
meine beiden Töchter von 11 u. 6. J. 
eine gepr. Erzieherin 
welche auch auf dem Pianino gründlich 
Unterr. erth kann. Beding. aute Atteſte 
und beſcheid. Anſpr. — Geh. nach 
Uebereink. Familienanſchluß bedingt. 

Zum 1. Auguſt cr. ſuche ich ein 
tüchtiges, gebildetes (2889) 
junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. Nur ſolche 
werden berückſichtigt, welche ganz gute 
Zeugn. aufzuweiſ. haben u. der poln. 
Sprache mächtig find. Anfangsgehalt 
200 — 240 Mk. pro anno, ſpäterhin ſteig. 

bis 360 Mk. 
N. Dehnke, 
Guts⸗ und Dampfziegeleibeſitzer, 
Amalienhof b. Strelno, Pr. Poſen. 
Suche von ſofort für zwei Madchen 
im Alter von 5 u. 6 Jahren 2725) 
eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, die den erſten Unterricht er⸗ 
theilen ſoll, Schneidern u. Handarbeiten 
verſtehen und auch einzelne häusliche 
Arbeiten übernehmen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Photographie erwünſcht. 
Adele Henn ing, Zabudownia 
bei Hardenberg. 


Kindergärtnerinnen 
1. reſp. 2. Klaſſe empfiehlt von ſogleich 
(2828) Frau Emma Jager. 
Ein durchaus tüchtige > (2375) 
* u 
+ 31 
Verkäuferin 
welche in der Kurz-, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren-⸗Brauche vollſtändig eingearbeitet 
iſt, ſuche per ſofort. Den Offerten ſind 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Hermann Robert, Grandenz. 
Für mein Putzgeſchäft juche ich zum 
1. reſp. 15. September cr. eine tüchtige 
Direktriee 
die ſelbſiſtändig arbeiten kann, unker 
Angabe der Gehaltsanſprüche. (2888) 
Louis Selbiger, Tuchel Weſtpr 


Eine Dame 


in den dreißiger Jahren, ſucht Stellung 
als Wirthſchaftsfräulein bei mäßigen 
Anſprüchen; dieſelbe iſt in allen Zweigen 
erfahren, Stadt⸗ oder Landwirthſchaft. 
Gefl. Anfragen unter Chiffre G. K. 
poſtlagernd Thorn II. (2802) 
Suche von ſogleich ein ordentliches 
junges Mädchen 
als Verkäuferin für meinen gewöhn⸗ 
lichen Ausſchank; felbiges muß auch vor⸗ 
kommende Stubenarb. mit übernehmen. 
Emil Kielich, „Deutſches Haus“, 
Ro ſen berg Weſtpr. (2844) 
Eine einf. tüchtige Wirthen, mit 
Kälber⸗ und Geflügelaufzucht vertraut, 
ſucht z. 15. Auguſt Dom. Powiatek 
per Jublonowo. (2842 


Ein junges Mädchen 
welches die Molkerei erleruen will, kann 
ſich melden in der Molkerei Stutt⸗ 
hof Hriſche Nehrung). (2855) 

Eine junge Dame 
mof. Conf., von angenehmem Aeußern, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder Geſellſchafterin. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2622 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 

Zur Erlernung der ff. Damen 
ſchneiderei können mehrere (2587) 

junge Mädchen ug 
von ſogleich bei uns eintreten. 

Geſchw. Schroeder, Feſtungsſtr. 21. 

Zur Pflege und Geſellſchaft einer 
alten, krauken Dame wird ein kräftiges, 
ſelbſtthätiges, erfahrenes (2208) 


Mädchen 
(Fräulein), bei freier Station und an- 
gemeſſenem Gehalt aufs Land geſucht. 
Zeugniſſe ſind an Frau Landſchaftsrath 
Stubenrauch auf Leng bei Loſtau 
zu ſenden. 

Ein junges Madchen, moſaiſch, wel⸗ 
ches auch feinere Handarbeit verſteht, 
ſucht Stellung als Lehrmädchen in 
einem Kurz⸗, Galanierie⸗ und Weiß: 
waaren⸗Geſchäft. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition des Heilsberger 
Kreisblatts in Guttſtadt Opr. (2296) 


; Landwirthſchafterinn., Jungf., 


Stubenmädch., Mädch. f. Alles f. 
Stadt a. Land ſucht ſof. o. ſpät. Frau 
Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 


Eine geprüfte 


7 * 0 9 
Kinderpflegerin 
welche Kind. ſch. d. Aufangsunterr. erkh. 
h. u. auch. g. behülfl. i. d. Wirthſch. 50 
ſucht z. 1. Auguſt o. ſp. Stell. Gefl. Off. 

poſtl. u. M. O. Thorn III. (2900, 


Wirthinnen 
Nähterinnen, Stuben: Mädchen, 
Köchinnen, Kinderfrauen reſp. Mäd⸗ 
chen erhalten unter ſchleunigſter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe gute Stellung 
zum ſofortigen Antritt durch (2827) 

Frau Emma Jager. 

Ein ordentliches Kindermädchen 
wird von ſofort zu miethen geſucht. 

(2866) Amtsſtraße Nr. 13. 

Ein junges Mädchen aus anſtand. 
Familie ſucht unter ſoliden Anſprüchen 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau. 
Gef. Offert. unter M. B. an die Exped. 
der „Glocke“, Soldau, erbeten. 


beſſerer Stände find. zur 


men Niederkunft unter ſtreng. 
Diskr. liebev. Aufnahme 


eb. Baumann, 


bei K 
Berlin. Kochſtr. 20 (Bäder im Haufe! 


Für Stotterude. 


=. er v.13. Juli Vorſtädt. Grabeng!, 1 
2032) 8. & Fr. Kreutzer. Danzig. 


Pferderechen 


System 


Tigersllolineswort 


@ mit orig. amerikaniſchen Zinken, 


— — S3T9008088 


in unübertroffener Ausführung, 
offeriren als Specialität a 
© ligſten Preiſen 


8 logo pak & Sohn, 
9 


n 


3 Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


EHIHESEBAIEBE.83200E888 


Fahrräder 
nur beſtes, allerfeinſtes Fabrikat 
empfehle zu Fabrikpreiſen; ca. 30 hohe 
Fahrräder, nur Prima ⸗Waare, ſehr 


billig. Gebrauchte Zweiräder, wie neu, 
koſten 100 — 150 Mk. Günſtige Zahlungs 
bedingungen. Preisliſte gratis. (7017 


Ernst Schmidt, 
— Bahnhofſtr. 93. 


} Gas- m. Petroleum 


Motoren 
für gewerbliche u. landwirthſchaftl. 


wecke. 
Zwillings⸗Motoren 
für elektriſche Beleuchtung. 


a P 
8 5 5 — 
Corſetts 
findet man in größter Auswahl billiger 
wie überall bei (2872) 


Hermann Robert 
Herrenftroße 27. 


Herren-Shlipse 


in ganz bedeutender Auswahl zu noch 
nie dageweſenen Preiſen. [2873 


Hermann Robert 


Regenſchirme 


bekanntlich billigſte Bezugsquelle 
bei (2874) 


Hermann Robert. 
Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten „ 30 „ 0 
Goldtapeten 2 
in den ſchönſten u. nene ſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Einem geehrten Publikum von 


Löbau und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich am 
16. d. Mis. mit einem großen Lager 


Steingut 


ſowie 


Porzellan u. Fayence 


dort eintreffen und zu ſehr billigen a 


verkaufen werde. 


Die Handlun 


S. Nachemsiein, 
Strasburg. 
Molkerei⸗ Einrichtungen 


für Dampf- u. Göpelhetrieb liefern 
Karl Roensch & Co. 
Maſchinenfabrik und Eiſengieſterei 
«297) Allenstein. 


Das Einfachste, Bequemste, Beste 
und desshalb Billigste für O7 


Rouleaux a und N 


eg 


Ranhnuillet-Stamuheerdb 


Sullnowo. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei- Direktor 
von Neetzow-Stralſund. 
Bahnſtationen: Schwetz / Std., 
fowiß ½ Std Chauſſee. 
Telegr.⸗Stat. Schwetz. 

Der XV. Bockverkauf beginnt 


Freitag, den 1. Auguſt cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Hei 


Konkmrenz trıtt Verſteigerung ein. 


Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt 
auf den Ausſtellungen in Graudenz 


1879 und 1885 2656) 


den ersten Staatspreis. eis. 


Hanpshirg-Sonthdown -Böcke 


zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
75 —120 Mark. 

Be rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den Bahnböfen. 


F. Rahm. 


Ranboniet-Kanuyol- 
Stammhegrüg 


Germen b. Kl. Tromnau Wp. 


Der Vock⸗Verkauf beginnt 


am 26. Juli d. Is. 
Mittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen 


ca. 60 ſprungf. Böcke. 


am Bahnhof Rieſenburg. (2452) 
v. Puttkamer. 


got Auction 


Dembowalonka wır. 
Mittwoch, den 30. Juli er 


Nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfähige Aambenillet- 


Kammwoll-Vollklat-Böcke. 


Es sind dieselben schön entwickelt, 
von grosser und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin-Challet, Simonet-Villiers u. 


Lefebre-St. Escobille gebildet und stets Ob 


reinblütig weiter gezüchtet, 
Kataloge 8 Tage vor der Auction 


auf Wunsch, F. v. Hennig. 


Dock-Auction 
Wandlacken 


übe 
ſprungfähige Nambonillet⸗ 
und Hampſfhiresdown⸗ 
Vollblutböcke, 


den 26. Juli, 


Nachmittags 2 Uhr. 

Nambouillets auf große Körper mit 
edler Wolle gezogen. Hampſhiresdowns, 
ſchwere, ſchwarzköpfige Fleiſchſchafraſſe. 
Die Heerde iſt auf allen beſchickten Schauen 
mit vielen erſten Preiſen prämiirt. 
Wandlacken, Poſtſtation, ½ Meile von 
Eiſenbahnſtation Gerdauen (Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn). Fuhrwerk auf a 
langen Bahnhof Gerdauen. (2668) 


Totenhoefer. 
I Haus 3 Zimmer z. verm. Lindenſtr. 22. 


Las⸗ 
Poſt⸗ und 


Auf vorherige Anmeldung Wagen 


Moritz Schloss 


Halle aS. und 
Schwanfeld (Bayern) 


früher Mitinhaber der Firma Kahn 
& Schloss, Magdeburg u. Halle 
a /S., des größten Zug- und Zuchtvieh⸗ 
Geſchäfts Deutſchlands in den letzten 
Jahren ihres Beſtebens, empfiehlt ſich 

zur Lieferung von (2415) 


bayeriſchen Zugochſen, u. 
2 jährigen bayer. Stieren 


ſowie Simmenthaler Zuchtvieh. 


15 Ferkel 


engl. Race, 10 Wochen alt, verkäufl bei 
(27760 Hinz, Gr. Schönbrück. 


Suche, Abnahme Auguſt (2734) 


50 Zeitmiltter 


von „Kammwollſchafen, geſund und ſtark 
in Figur, zu kaufen. 
C. Kurtius, Mirotken 
B Coermindt, 
Sprungfäbige, gut gebaute (1228) 
Oxfordshiredown- 


Höre 


17 Monate alt, bis 140 Pfund ſchwer, 
ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf 
in Annaberg bei Meluo. 


300 Schaſe = 
werden von Dom. Beterwiß bei) 
Biſchofswerder auf Weide genommen 
gegen 1 Mt 50 Pf pro Stück u Stück u. Monat. 


6 Stück junges 


Fettvieh 


auch einzeln, verkäuflichzin Bm bei 
Liſſe wo. 45) 


Glluſtige Kapitalanlage 
und Etablirung. 


Beabſichtige anderer Unternehmungen 
wegen meine gut eingeführte und im 
Betriebe befindliche 


Stab: Ialonfien= Fabrik 


Fabrikgebäude, Bauplätze, Maſchinen, 
vollſtändig eingerichtete und dazu ge⸗ 
hörige Klempnerei, Vorräthe ac. ac,, für 
den Inventurwerth von ca. 50000 Mk. 
bei entſprechender Anzahlung zu ver: 
kaufen. Hypothek 10500 Mk. eingetragen. 
Ohne Concurrenz in den Provinzen 
Poſen, Oft: und Weſtprenßen. 

Schriftl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 883 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

— Mein im Kreiſe Braumsberg, dicht 
an d. Bahn u. 1 Meile von d. Stadt beleg. 
N Gut 
will ich verkaufen. Größe 550 Morg., 
durchweg milder Weizenboden mit einig. 
recht guten Wieſen, 40 — 50 Mg. gutem 
Waldbeſtand, ſchönem geräumig. neuen 
Wohnhauſe u. fonftigen guten Gebäuden 
u. vollſtänd. Inventar u. Ernte. Preis 
35000 Thl., Anzahl. 25 —30 000 Mk. Gute 
Hypothek zu 4%. Reflektanten wollen 
ihre Bewerb. brieflich m. Aufſchr. 2334 
an die Exped. d. Geſelligen einſenden. einſenden. 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Todesſalls des Beſitzers iſt 
eine Waſſermühle mit 2 Gängen, 1 
Meile von der Stadt, nebſt 36 Morgen 
Land incl. 6 Morgen Wieſen, ſchönem 
ſt⸗ und Gemüſegarten, dabei eine 
gute Gaſtwirthſchaft mit vollſtändigem 
eh billig ſofofort zu verkaufen. 

äheres bei P. A. Riſtau, Brom⸗ 
berg, Kirchenſtr. Nr. 9, 1 Tr. (2473) 


Sichere Brodſtelle. 


Meine in einem größeren Kirchdorfe 
belegene Gaſtwirthſchaft nebſt Ma- 
terialwaarenhandlung und kleiner 
Ackerwirthſchaft beabſichtige bei einer An⸗ 
zahlung von 4000 bis 5000 Mark unter 
günſtigen Bedingungen wegen U:ber- 
nahme eines andern Geſchäfts ſofort zu 
verkaufen. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 2824 
in der Exped. des Geſelligen niederlegen. 


Billiges Rittergut 


an aide, und Bahn, 1150 
Morgen incl 200 Morgen gute Wiefen, | _ 
ute Gebäude, reichliches Inventar, 2 
feste Hypotheken, m den billigen Preis — - 
von 60000 Thir. bei 15000 Thlr. An⸗ So 
zahlung zu verkaufen durch Emil 
Salomon, Danzig. (2322) 


Mühlenverkauf. 


Das in Stadt Loebau belegene Waſſer⸗ 
mühlengrundſtück, beſtehend aus guten 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, voll⸗ 
ſtändigem Inventar, 20 Morgen vor⸗ 
züglichem Ackerland, Walzenſtuhl, Sicht⸗ 
maſchine, iſt von ſofort freihändig zn 
verkaufen. Selbſtkäufer belieben ſich an 
mich direkt zu wenden. 2577) 

Schudlich, Schmiedemeiſter in 
Loeban Wiſtpr. 


Actien- Gesellschaft 


fl. F. Eckert, Bromberg 


offerirt: 


Lindenhofer Grünfutterpresse, 


Pferde- Rechen 


Construction Tiger und Hollingworth, in solider Ausführung. 


Berolina-Drillmaschine 


einzige Maschine, die bei jeder Fahrgeschwindigkeit, flachem 
oder conpirtem Terrain, am Hange wirklich stets gleich- 
mässig säet. In ganz kurzer Zeit mehr als 1000 Stück verkauft, 


Handboden⸗Düngerſtreu⸗Maſchine 


veriheilt ganz fein jegliches Düngemittel, sei es trocken und 
staubig, oder feucht und klebrig. Volle Garantie dafür gewährt. 
Stets Lager von Schlör's und Hampel's Düngerstreuern. 


Dampf -Dreschsätze 


5, 6, 8 u. 10—12 HP. Reiner Ausdrusch u. vorzügliche 
ch garantirt. Bigenes und Englisches Fabrikat. Mehrere 
hundert Locomobilen und Dampfdreschmaschinen im Betriebe. 


Compiette Rosswerke und Dreschmaschinen, 


Spezialität für mittleren und grossen Betrieb. 


Patent-Elevatoren 


22“ Höhe, zu Dampfdreschmaschinen. Preis 400 Mark. 


Eckert's verinme mehrscharige Pflüge, 


gehen leicht und sicher und sind aus vorzüglichem Material hergestellt. 


Eckert's Eggen, Ringelwalzen, 
ambridgewalzen, Grubber 


in sehr grosser Auswahl und billigen Preisen. 


Cataloge und Preislisten Sehr coulante 
gratis und franco. Zahlungsbedingungen. 


Beſtes Anſtrich⸗ und e Mittel für Holz. 


Ferd. Aosler & 7 0 Bromberg. 


(1197) Für Wiederverkäufer u. bei Parthien notiren Vorzugspreiſe. 


Be L. U. Pietsch & Co., 
Breslau, Vorwerksſtraße 17. 


Chemiſch-Pharmaventiſches Zaboraterium. 
Ich bezeuge, daß in den 4 laufenden Jahren, ſeit welchen ich bei meinen 
Schweinen Ihr Rothlauf⸗Präſervativ anwende, keines von dieſer Krankheit 
befallen wurde, während in den benachbarten Ställen über 30 Stllck 
eingegangen find. 

Altenkirchen, 2 Juli 1889. Lange, Lehrer. 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für 1 Schwein. 
Auch werden alle anderen Thierarzueimittel geliefert. 
Zu haben in Grandenz bei Gustav Brand, 
„ ulm bei Otto Peters, 

„ Dt. Eylan bei Apotheker R. Böttcher, 

„ Ortetsbuva hei — fer A. 3 
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Hamburg- New Tork 


Southampton anlaufend 


Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 
5 Hävre—Newyork. Hamburg- Westindien. 
Stettin—Newyork. Hamburg Havana. 
Hamburg- Baltimore. Hamburg Hexico. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Grandenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaaesohn, Gollub; A. Fock 
Zempelburg. u. der General-Agent Heinr. Kamke, F In tow. [461] 


See- u. Soolbad Kolberg. 


(43114) Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets Frequenz 1889: 8089 Gäſte. 


Meine Bäckerei [E. berrſchafel, Wohnung 


vom 1. Oktober Marienwerderſtraße 15 
befindet ſich jetzt Gartenſtr. Nr. 26. zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
(2870) Francek, Bäckermeiſter. Gerichtsrath Bech. 12441] 
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